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Der Ruh
Wie Kut el Kmara fiel

Der amtliche türkiſche Bericht
Konſtantinopel, 30. April. Telegramm der Agenkur

Milli.) Nachdem die in Kut el Amara eingeſchloſſene
engliſche Armee ſich ungefähr fünf Monate
unter dem Druck unſerer heldenhaften Truppen
befunden hat, hat ſie ſich ſchließlich der ſiegreichen
kaiſerlichen Armee ergeben müſſen. Dieſes
Ereignis, das eines der ruhmreichſten und
glänzendſten Seiten in den militäriſchen Annalen
der ottomaniſchen Armee darſtellt, hat ſich folgendermaßen
abgeſpielt:

Nachdem die engiſche Armee in Kut el Amarag ihre Le
bensmittelvorräte aufgebraucht hatte, erwartete ſie,
daß entweder ihre Landsleute oder ihre Verbündeten ihr zu
Hilfe kommen würden. Das engliſche Kabinett, das die Lage
der Belagerten ſehr genau kannte, ſandte dem Führer des eng-
liſchen Expeditionskorps im Jrak Befehl über Befehl, um ihn
zur Eile anzutreiben, damit er die Stellung unſerer Truppen bei
Felahie, koſte es was es wolle, angreife und durchbreche, um
der Armee des Generals Towunshend Hilfe zu bringen. Die
in unſeren letzten amtlichen Berichten gemeldeten engliſchen
Angriffe, die unter ungeheuren Verluſten an dem
heldenhaften Widerſtande unſerer Truppen ſcheiterten
zielten auf eine Befreiung Townshends hin. Da die Engländer
merkten, daß ſie den Widerſtand der Türken nicht brechen und
ihnen ihre Beute nicht ſtreitig machen hönnten, ſtellten ſie ihre
Angriffe auf Felahie ein. Sie verſuchten dann mit allen
möglichen Mitteln, den belagerten Platz mit Lebens-
mitteln zu verſehen. Sie warfen zuerſt Säcke mit Mehl
aus Flugzeugen herab; aber unſere Waffen zerſtörten auch diefe
Hoffnung der Engländer. Unſere Kampfflugzeuge be
gannen, dieſe alten feindlichen Flugzeuge eins nach dem andern
abzuſchießen. Der Feind griff zu einem anderen Mittel. Er
verſuchte unter dem Schutz der Nacht, ein mit Lebens-
mitteln beladenes Schiff in die Stadt zu bringen; aber
unſere allzeit aufmerkſamen Truppen bemächtigten ſich dieſes
Schiffes, das 100 Tonnen Lebensmittel barg. Dem General
Townshend blieb keine Hoffnung. Er war ebenſo überzeugt,
daß alles Verſprechen des ruſſiſchen, in Perſien kämpfenden
Generals ihn in Kut el Amara binnen kurzem die Hand zu
reichen, nichtig ſei. Am 26. April wandte ſich General Townshend
an den Oberbefehlshaber unſerer Jrak- Armee und ließ ihm
wiſſen, daß er bereit ſei, Kut el Amara zu übergeben, falls ihm
und ſeiner Armee freier Abzug gewährt werde. Es wurde
ihm geantwortet, daß ihm kein anderer Ausweg als die
bedingungsloſe Uebergabe bleibe.

Der engliſche Oberbefehlshaber machte dann neue Vorſchläge.
Sei es, daß er nicht die günſtige Lage unſerer Armes kannte,
oder daß er glaubte, die türkiſchen Führer mit Geld gewinnen
zu können, er bot uns an, alle ſeine Geſchütze und eine Mil-
lin Pfund Sterling zu übergeben. Man wiederholte
ihm, was man zuerſt geantwortet hatte. Townſhend ließ darauf
wiſſen, daß er dies dem Oberbefehlshaber der engliſchen Jrak-
Armee melden würde. Dieſer befand ſich aber ſehr weit entfernt,
um ihm helfen zu können. Da ſchließlich Townshend alle Hoff
nung verloren hatte, ſo übergab er ſich mit der geſamten
engliſchen Armee von Kut el Amara dem Befehls-
haber der ſiegreichen türkiſchen Armee. Die bisherige Zäh-
lung ergibt, daß 5 Generale, 277 britiſche und 274
indiſche Offiziere und 13000 Soldaten zu Ge-
fangenen gemacht worden ſind. Die Aufgabe unſerer Truppen
beſtand auf der einen Seite darin, die Ausfallverſuche zu
verhindern, auf die man ſeitens des belagerten Feindes
jeden Augenblick gefaßt war, der ſich in mit allen Mitteln der
modernen Technick furchtbar verſchanzten Stellungen befand.
Andererſeits ſollten ſiie die wiederholten heftigen An-
griffe des Feindes abweiſen, die jeden Tag im Hinbbkick
auf den Entſatz von Kut el Amara ſtärker wurden. Den Leib
bis zur Hälfte im Sumpfe und im Kampfe mit allen Schwierig
keiten der Jahreszeit und des Klimas, ſo haben unſere Soldaten
ihre Aufgabe erfüllt. Sie können aber auch mit vollem Recht
auf ihren glänzenden Säeg ſtolz ſein, den ſie ſoeben über
die britiſchen Waffen davongetragen haben.

An der Kaukaſus-Front nichts von Bedeutung.
x

Der Fall von Kutel Amara wird ſich ſchneller
als der Wind bei allen Stämmen in Arabien, Per-
ſien und Afghaniſtan und vor allem in Jndien
verbreiten und all den Völkern die unerhörte Nieder-
lage der engliſchen Waffen verkünden. Die Be-
deutung von Kut el Amara liegt eben nicht in den 13 300
Mann, die dort gefangen wurden, ſondern darin, daß Eng
land den Entſatz trotz des ungeheuren Einſatzes an
Gut und Blut und trotz aller ihm zur Verfügung ſtehenden
Hilfsmittel nicht hat bewirken können. Daß es
ſich erneut hat vor den Waffen der Türkei beugen müſſen,
damit iſt der engliſchen Macht vor der Welt des
fernen Oſtens ein vernichtender Schlag ver-
ſetzt. Außerdem bezeichnet die i von Kut el Amara
den Zuſammenbruch der weitſchauenden Pläne auf
Bagdad und darüber hinaus.
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Dienstag, 2. Mai 1916

mestag der türkiſchen Armee

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 1. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jm allgemeinen iſt die Lage unverändert.
An der Höhe „Doter Mann“ wurde auch geſtern

heftig gekämpft.
Unſere Flugzeuggeſchwader belegten feindliche Trup

penunterkünfte weſtlich und Magazine ſüdlich von Verdun
ausgiebig mit Bomben. Ein franzöſiſcher Doppeldecker
wurde öſtlich von Noyon im Luftkampf abgeſchoſſen; die
Jnſaſſen ſind tot.

Geſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung.

Oberſte Heeresleitung.

Der iriſche Aufſtand
Engliſche Beruhigungsverſuche

London, 1. Mai Die engliſchen Blätter melden umfang
reiche Berichte über Einzelhelten der Aufſtandsbewegung in
Jrland. Der Berichterſtatter der „Daily Mail“, der die Zahl
der Aufſtändiſchen auf 8000 angibt, ſchreibt, daß
wenige von ihnen übrigbleiben würden, die nicht erſchoſſen oder
gehängt würden. Es müſſe und werde noch mehr Blut vergoſſen
werden, denn die Rebellen müßten vollſtändig ausgerottet werden.
Die Arbeit hierfür ſchreite rüſtig fort.

Anmtlich. Die Lage in Dublin iſt befriedigend.
Jm Lande bleibt noch viel zu t un; aber der befehligende
Offizier hofft, daß der Aufſtand zuſammengebrochen iſt.
Jn Dublin ſelbſt haben ſich die Aufſtändiſchen in den Haupt
bollwerken aus freien Stücken ergeben. Bis jetzt ſind 707
Mann gefangen genommen worden. Die Rebellen ſind
noch im Beſitz von Enniscorthy in der Graſfſchaft
Werxford, wohin eine aus Kavallerie, Jnfanterie und Ar-
tillerie zuſammengeſetzte Abteilung abgeſchickt worden iſt.
Der Führer der Aufſtändiſchen daſelbſt iſt nach Dublin
gefahren, um ſich eine Beſtätigung der Botſchaft, ſich zu
ergeben, zu holen. Jnzwiſchen herrſcht Waffenſtill-
ſtand. Auch von den Aufſtändiſchen in Aſhburne iſt
zu ähnlichen Zwecken eine Abordnung nach Dublin abge-
ſchickt worden. Jn Galwahy ſollen ſich die Aufſtändiſchen
auflöſen. Jn den anderen Bezirken iſt die Lage normal.

Eine Proklamation König Ludwigs
an die Pfälzer

München, 30. April. (Drahtbericht) König Ludwig
hat aus Anlaß der 100 jährigen Zugehörigkeit
der Pfalz zur Krone Bayern eine Proklamation
an die Pfälzer erlaſſen, in der er ſein Bedauern darüber
ausſpricht, daß er den erinnerungsreichen Tag nicht bei
ſeinen lieben Pfälzern feſtlich begehen könne. Jn dem ge
waltigen Völkerringen ſei aber nicht Zeit zu feſtlichen
Feiern, jetzt gelte nur die Tat! Durch die Tat, ſo fährt die
Proklamation fort, hat die Pfalz in ruhiger Friedensarbeit,
wie in ſchwerem Ringen um die Exiſtenz des Reiches be-
wieſen, daß ein Fühlen, ein Denken und ein ge
meinſames Ziel ſie mit den Bruderſtämmen ver-
bindet. Ferner Donner der Geſchütze mahnt daran, was
ihr drohen konnte. Aber die Tapferkeit der deutſchen Heere
hat die Pfalz vor feindlichen Einbrüchen bewahrt, ihre
Söhne nehmen ruhmvollen Anteil an dem ſchweren Kampfe.
Jn emſiger Tätigkeit wirkt die pfälziſche Jnduſtrie mit an
den Arbeiten, die den Kämpfern draußen das ſchaffen, was
ſie brauchen, um das Schwert ſcharf zu halten. Und eine
mit Fleiß gepflegte Landwirtſchaft ſorgt auf fruchtbaren,
von Rebenhügeln umkränzten Gefilden für die Erhaltung
der inneren Kraft des Volkes, die unſere Feinde mit un
erhörten Mitteln vergeblich zu ſchwächen ſuchen.

Die Proklamation gibt ſodann dem Dank des Königs
Ausdruck für alle Beweiſe erhebender Liebe und Treue, die
ſeit hundert Jahren und beſonders jetzt in der Zeit des
nationalen Verteidigungskampfes Bewohner der Pfalz im
Felde wie in der Heimat geben.

Die Einmütigkeit des deutſchen Volkes und ſeine uner-
ſchütterliche Ausdauer, ſo ſchließt die königliche Kund-
gebung, geben die feſte Bürgſchaft, daß der Sieg über unſere
Feinde neue Bedingungen für eine kraftvolle Entwicklung
des Reiches ſchafft, daß wir aus der gegenwärtigen Prii-
fung innerlich wie äußerlich geſtärkt hervorgehen, daß aus

blutigen Saat eine geſegnete Ernte ſproſſen wird.

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale)

Sir Roger Caſement
Das Schickſal Caſements muß jeden Jrenfreund mit

Trauer erfüllen. Jm gefürchteten Londoner Tower ſieht
der Mann, den die Geſchichte der iriſchen Freiheitsbewegung
einſt mit Ehrfurcht nennen wird, einer ungewiſſen, vielleicht
auch ſehr gewiſſen Zukunft entgegen. Der engliſchen Re-
gierung blieb der hohe Preis, den ſie auf den Kopf dieſes
Mannes mit dem ſtillen von dunklem Bart umrahmten Ge
lehrtenantlitz, aber dem von heißer Liebe zu ſeinem un-
glücklichen Vaterland entbrannten Herzen ausſetzte, erſpart.
Mögen die Engländer einen neuen Märtyrer der grünen
Jnſel, die ſchon ſo viel edles Blut getrunken, aus Caſement
machen oder nicht, der Geiſt Caſements, der Geiſt von
Heldenſinn und Opfermut wird weiterleben.

Roger Caſement wurde als der Sohn eines in
engliſch-indiſchen Dienſten ſtehenden Garderittmeiſters 1864
in Dublin geboren. Er ſtudierte in England und Jrland
und ging im Alter von 29 Jahren nach Afrika als Sports-
mann und Jäger. Er blieb dort fünf Jahre lang, bereiſte
ganz Afrika, beſonders das Kongogebiet und zuſammen
mit Stanley und Sir Franzis de Winton, dem ſpäteren Hof-
marſchall des jetzigen Königs von England, half er den
Kongoſtaat gründen.

Jm Jahre 1892 wurde das engliſche Auswärtige Amt
auf ihn aufmerkſam und bot ihm die Stellung eines Agenten
und Konſuls an. 12 Jahre lang war er ſo im Auftrage der
engliſchen Regierung in Afrika tätig und ſeine Hauptauf-
gabe beſtand darin, die wirtſchaftlichen und geographiſchen
Zuſtände des inneren Afrika und des Kongo zu erforſchen.
Dieſe Aufgabe hat er in ſo gediegener und gründlicher
Weiſe gelöſt, daß ihm im engliſchen Oberhaus öffentlich der
Dank der Nation ausgeſprochen wurde. Caſement war
der erſte, der die Schlafkrankheit entdeckte,
und ihre große Gefährlichkeit für ganz Zentral- Afrika er-
kannte. Sein Hauptwerk war aber die Befreiung
der Kongoneger von der grauſamen Herr
ſchaft der Kongoverwaltung des Königs von
Belgien. Die Berichte, die er über dieſe Zuſtände, die ja
wirklich jeder Beſchreibung ſpotteten, an das Auswärtige
Amt nach London ſchickte, gaben den Anſtoß zu der die
ganze Welt umſpannenden Agitation gegen die Mißwirt-
ſchaft im Kongoſtaat.

Zuerſt machte ſich Sir Roger Caſement zwar nicht bei
der engliſchen Regierung, wohl aber bei der einflußreichen
Hochfinanz äußerſt mißliebig, als er in Braſilien und Peru,
die dort von einer engliſchen Geſellſchaft an den Einge-
borenen nach belgiſchem Muſter verübten Greuel aufdeckte.
Dieſe Putu-mave-Greuel wurden infolge ſeiner Berichte
energiſch unterdrückt und es war das Verdienſt Sir Rogers,
daß er den damaligen Präſidenten Taft in einer langen
Unterredung dazu brachte, bei der Unterdrückung dieſer
Greuel mittätig zu ſein. Die engliſche Krone belohnte die
Tätigkeit Caſements durch äußere Ehrungen. Er wurde
zum Ritter geſchlagen und erhielt hohe Ordensauszeich-
nungen, die er jedoch nach ſeinem Ausſcheiden aus dem
Dienſte wieder ablegte. Sir Roger verließ den engliſchen
Staatsdienſt im Jahre 1913, nachdem ſeine Erhebungen
in Gebiet von Putu-mave erledigt waren, auf eigenen
Wunſch, um ſich ganz der heimatlichen iriſchen Politik zu
widmen.

Dies mußte ihm notwendigerweiſe in ſcharfen Gegen
ſatz zu der engliſchen Regierung bringen, da er ſich ſofort
mit ſeiner ganzen Kraft in den Dienſt der nationalen Sache
ſtellte. Seine (ſehr hohe) Staatspenſion, die er von der
engliſchen Regierung erhielt, überwies er dem iriſchen
Agitationsfond, und auch aus ſeinen privaten Mitteln
förderte er die iriſche Bewegung nach Kräften. Seine
überragende Perſönlichkeit mochte ihn bald zu einem der
erſten Führer der iriſchen Bewegung und die Folge war, daß
ſich der ganze Haß der engliſchen Regierung, die unter
keinen Umſtänden (krotz der Homerule-Komödie) ein
nationales Erſtarken des iriſchen Volkes dulden will, gegen
ihn richtete. Bei Kriegsousbruch machte er aus ſeinen An
ſichten, wen er für die Anſtifter des Woeltbrandes halte,
keinen Hehl. Er veröffentlichte im „Brooklyn Eagle“ einen
Artikel, in dem er ausführte:

„Dieſer Krieg iſt ein Verbrechen, an dem
Deutſchland keine Schuld trägt. Es hat den Krieg
nicht gewollt und muß jetzt um ſeine Exiſtenz kämpfen. Ruß-
land iſt ein aſiatiſcher, kein europäiſcher Staat. Für mich ver-

„körpert Deutſchland alle Kultur und alle männlichen Tugenden
der weißen Raſſe. Deshalb bin ich mit allen meinen
„Sympathien'guf Seiten Deutſchlands. Während
meiner amtlichen Laufbahn habe ich oft mit Deutſchen, Beam-
„ten, Offizieren und Bürgern zu tun gehabt, und unfere Be
ziehungen waren immmer die beſten.“

Damit war der Bruch mit der engliſchen Regierung
vollkommen und ſeither bemühten ſich die Leiter des briti
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Wolt zu ſchaffen. Es t welche Mittel ge
meinſter Hinterliſt und verbrecheriſcher Spitzbüberei ſie an
wandten, um dies Ziel zu erreichen. Wollte doch der engliſche Geſandte in Kriſtiania den norwegiſchen Begleiter
Caſements zu einem feigen Morde dingen. Der Plan
ſcheiterte indeſſen an der Ehrenhaftigkeit des Norwegers.

Sir Roger Caſement widmete ſich weiter ſeiner Auf-
gabe, für ſein unterdrücktes Vaterland zu wirken und ſuchte
e n in Deutſchland aufklärend über dieProbleme der iriſchen Frage zu wirken. Er veröffentlichteeine Reihe hochintereſſanter und ſehr bemerkenswerter
Artikel, von denen wir „Jrland als ein FriedensfaktorDeutſchland und Jrland“, „Napoleon und Jrland“ nh
Irland im Weltkriege erwähnen. Außerdem veröffent-
lichte er eine umfaſſende Broſchüre unter dem Titel: „Das
Verbrechen gegen Euvropa“, in der er die beiſpielloſen Jn-
triguen Englands darlegte, die ſchließlich zum gegenwärtigen
Kriege geführt haben.

Deutſchland und Amerika
London, 1. Mai. Der New-Yorker Korreſpondent der

meldet vom 28. April:Auf der trr Botſchaft iſt man noch immer op
timiſtiſch, aber dieſes Gefühl werde durch das amerikaniſche
Miniſterium des Aeußern nur ſchwach erwidert. Die
Deutſchen verſuchen offenbar Zeit zu gewinnen; ſie überſtrömen
die amerikaniſchen Zeitungen mit Berſicherungen, daß der
Kaiſer und Bethmann- Hollweg einen Bruch mit den
Vereinigten Staaten vermeiden wollen. Dieſe Verſicherungen
ſollen die öffentliche Meinung für eine Verſtändigung vorde
reiten. Beamte des Miniſteriums des Aeußern erklären, daßWilſon wohl nicht zu einer Verſtändigung gelange. Das „Provi
dence Journal“ veröffentlicht einen ausführlichen Bericht über
die Konferenz der Kapitäne der internierten deutſchen Dampf-
ſchiffe mit Beamten des deutſchen Konſulats, in der beraten
wurde, was im Falle eines Krieges zwiſchen Deutſchland und
den Bereinigten Staaten zu tun ſei,

Paris, 1. Mai. „Havas“ meldet aus New Dork: DieEntfendung von Briefen an Kongreßmitglieder,
in denen ihnen nahe gelegt wurde, die Politik Wilſons im Tauch-
bootkrieg nicht zu unterſtützen, hat plötzlich aufgehört,
nachdem mehrere Kongreßmitglieder im Kongreß mitteilten, ſie
en Briefe erhalten, die das Werk deutſcher Propagandiſten
ſeien.

Der „Lok.-Anz.“ ſchreibt: Die Beratungen über
die Antwort an Amerika ſind auch geſtern noch nicht
zum Abſchluß gekommen. Der amerikaniſche Bot-
ſchafter Gerard hält ſich noch im Hauptquartier
auf, wo er, wie zu erwarten war, vom Kaiſer zur kaiſer-lichen Hoftafel hinzugezogen wurde. Auch in militäriſcher
Hinſicht dürfte der Botſchafter manches zu ſehen bekommen

Der deutſche Sieg am NaroczeSee
Jm ruſſiſchen Heeresbericht vom Sonnabend heißt es:

Südweſtlich des NaroczSees machte die deutſche
Artillerie bei Tagesanbruch einen Feuerüberfall, woraufdie Jnfanterie in dichten Linien zum Angriff anſetzte
Es gelang den Deutſchen, die kürzlich verlorenen Gräben wieder
zunehmen. Beſonders heftig gekämpft wurde in den Dör
Zanagacaxe und Stachowoe. Bei Smorgon entwicke
die Deutſchen ebenfalls heftige Artillerietätigkeit.

Bern, 29. April. Laut „Echo de Paris“ ſind in Breſi
der ruſſiſche Vizeadmiral Karber und der
Marineattaché Dimitrieff von der ruſſiſchen Botſchaft in
Paris ein getroffen, wo ſie eine Konferenz mit demMarinepräfekten Vigeadmiral Pivet hatten. Sie beſichigten

auch das Arſenal.
Kopenhagen, 30. April. Der ſerbiſche Miniſterpräſident

Paſchitſch iſt in Petersburg eingetroffen.
Das Ende der inter parlamentariſchen

Wirtſchaftskonferenz
Paris, 30. April. Meldung der Agenoe Habas.) Die

interparlamenktariſche Handels konferenz
ſchlofßß ihre Arbeiten nach der A einer Ent
ſchließung in der gefordert wird: 1. Die Aufſtellung von
Voxsugstarifen für den Verkehr unter den Alliierten.
2. Die Feſtlegung gemeinſamer Bedingungen für einenWavenverkehr ohne Berührung feindlichen Gebietes und

die Aufſtellung eines Tarifes, der dem Feinde auferlegt
werden ſoll, um die Hinderniſſe des Warenverkehrs aus den
alliierten Ländern zu beſeitigen. 3. Die Herabſetzung

der rnBern, 80. t rWirtſchaftskonfereng wurden die auf dſtehenden Fragen zunächſt ſämtlich von frangöſiſchen ednern be

handelt. Sie en Handelsgeſetz-vornehmlich Schutz ahmen gegen die zu erwartende

e a Freht h Erzeugniſſenen Dieſer Punkt ſowie das Prob-en 7 e u t die durch den Krieg erlittenen
Unbilden einem Ausſchuß zur Vorberatung überwiesen.
Beraten wurde ferner der Plan einer Herabſetzung der

S e e e er denin nalen ertran un nung eines internationalen Patentrechte unter den Alliierten. Die Frachtenr zu der der franzöſiſchen Referent als Beiſpiel an
z daß jetzt der Transport einer Tonne Kohle von New
Caſtle nach Genug 112 Fr. gegen 12 früher koſte, rief die
italieniſchen Abgeordneten auf den die
n auf die harten Opfer hinwieſen, die dieſer unhaltbare
e 5 a agrien u re v fordertenda ie erten leunigſt Gegenm ge n.gemäß wurde auch eine a gefaßt, die die Be
ſ r von Handelsſchiffen gegen Entſchädigung als notwendiges Mittel empfahl, um durch wirtſchaftlicheEinigkeit die Widerſtandskraft zum Zurghalen bis zum höchſten
el zu ſichern. Weiter befaßte ſich die Konferenz mit einerJnternationaliſieru der Geſ ſchrbun über Handelsge-

ſellſ rer mit x Der desMeta et Sdhaffun einer internationalen
Kompenſationskammer. Luggatti entwickelte ſeinen Plan eines
internationalen Clearing- in dem er dieEinführung eines internationalen kehrs zwiſchen den
Emmiſſionsbanken Englands Frankreichs, Rußlands und Jtalienszur Verhinderung der fureſpekufanen empfiehlt. Luggatti ſchloß

mit einem deutlichen Appell an England, ſeinen Alliierten
nicht immer bloß mit Anleihen auf ihren Goldvorrat beizuſtehen,
ſondern an der Schaffung eines ſochen d e bätig mitzu
wirken. Sodann wurde die Einrichtung e u
kehr s behandelt und die Aufſtellung einhei ndſähze inder wo e betreffend falſche Wa t i re
gen. Auch die Fen Wirie Ge ngbeſprochen,papieren
ſchaftlichen

der Banke Sgr.Schließl
von Jnhaber-deren Ver einheitlichung durch die wirt

gefordert würde.
en

Grkechenrland bleibt feſt
London, 30. April. Das Reuterſche Büro meldet aus

Athen unter dem 29. April: Die Frage des Trans
portes ſerbiſcher Truppen durch griechiſches Ge
biet iſt fortgefetzt allgemeines Geſprächsthema. Jhrer zu
künftigen Entwicklung wird ungeduldig entgegengeſehen.
Die Non poſſumus Haltung der griechiſchen Regierung geht
offenſichtlich auf die Erklärung der Mittelmächte zurück, daß
es die Pflicht Griechenlands ſei, den Durchmarſch der
Serben zu verhindern. Sonſt würden ſich die Mittelmächte
nicht für Beſchädigungen und Zerſtörungen verantwortlich
halten, die an den griechiſchen Eiſenbahnen und Gebieten,
durch die die Serben transportiert würden, von Flugzeugen
und Zeppelinluftſchiffen verurſacht werden könnten. Die

griechiſche Regierung hat geantwortet, daß ſie
die Eiſenbahnen niemals übergeben und
einem Durchmarſch der Serben niemals zu
ſtimmen würde.

Der Vombenanſchlag in Athen
Sofia, 29. April. Zu dem Bombenanſchlag gegen

die bulgariſche Geſandtſchaft in Athen ſchreibt
Zreſfelte u nicht ein Werk vonGriechen. ecn ie Griechenland in Feindſchaft

ſtanden, wurde gegen unſeren v nichts unternommen.
Griechenlands Loyalität iſt über n Verdacht erhaben. JnAthen beſtehen jedoch fünf I der
r Auch wimmelt es dort von frangöſiſchen, ſerbiſchen,

iſchen und italieniſchen Banditen, gegen die die g ro izei machtlos iſt, weil die meiſten als Sekretäre,
oder Beamten der Entente-Geſandtſchaften angemeldet ſind

Wahrſcheinlich iſt der Täter ein Serbe. Dank dem Takt und
dem guten feſten Willen der griechiſchen und bulgariſchen Staats
männer wird dieſer Vorfall die Beziehungen Bu riens und
Griechenlands nicht berühren Die Entente irrte, als ſie
durch das Attentat die öffentliche Meinung BulgariensGriechenland aufzureizen. Jn Bulgarien ruft der Wer a
allerdings Entrüſtung und Abſcheu hervor, aber nicht
gegen Griechenland, ſondern gegen die Entente, die ſonaiv iſt, die Bulgaren für Kinder zu halten. Die Staatsmänner
der Entente wiſſen nicht mehr, was ſie tun; ſie erregen mit ihren
neueſten Handlungen nur mehr Mitleid.

Die Fälſchung des Kardinalsbriefes
Köln, 29. April. Die „Köln. Volksztg.“ meldet aus

Zürich: Von beſtuntervichteter Seite erfahre ich, daß der
ſeinerzeit veröffentlichte apokryphe Brief des Kardi-
nals Mercier, der die Antwort desſelbben auf dasSchreiben des Militärgouverneurs Freiherrn von Biſſing
darſtellen ſollte, vom Chefredakteur Nothomb vom
XX. Siecle, Le Havre, dem Sitz der belgiſchen Regierung,
und dem vatikaniſchen Mitarbeiter des Journal des
Deébats, Quielle, unter mißbräuchlicher Ver-
wendung mündlicher Aeußerungen des Kardinals Mercier
„vedigiert“ worden iſt.

Es iſt hierzu zu bemerken, daß das „XX. Siecle“ allgemeinals das bffigioſe Organ der belgiſchen Regierung gilt, wenn es

auch von der belgiſchen Regierung nicht offen zugegeben iſt. Die
r a gen des Organs zur belgiſchen Regierung find
unleugbar

Ein franzöſiſches UBoot vernichtet
Genf, 30. April. Ein vom „Nouvelliſte“ in Lyon ver

öffentlichter Tagesbefehl des franzöſiſchen Marineminiſters
Lacaze beſagt, daß das vom Schiffsleutnant Morillot
befehligte Unterſeeboot während eines Nachtkampfes
unterging, wobei Morillot den Tod fand.

Die nordiſchen Kriegskredite

Kriſtiania, 29. April. Dem Staatsrate iſt der geheime
und der öffentliche Haushaltungsvoranſchlag
für Heerund Flotte vorgelegt worden. Jm geheimen
Voranſchlag ſind für das Heer 12 282 400 Kronen, für die
Marine 2320 800 Kronen ausgeſetzt, im öffentlichen
1 002 300 bzw. 806 476 Kronen

Stockholm, 29. April. Wie die Zeitungen melden, be
abſichtigt die Regierung demnächſt einen bedeutenden
Wehrkredit vom Reichstag zu verlangen. Der
Kredit ſoll hauptſächlich für die ſchwere Artillerie, die Aus-
rüſtung des Landſturmes, für das Flugweſen und die
Marine verwendet werden. Der Kredit ſoll ungefähr
60 Millionen Kronen betragen und durch eine neue Wehr
ſteuer aufgebracht werden.

Bevorfſtehende Ratifizierung t des deutſchetürkiſchen

Bündnisvertrages
Konſtantinopel, 30. April. (Drahtbericht.) Bei dem

Feſteſſen zu Ehren der deutſchen Reichstagsabgeordneten
am 27. April kündete der Miniſter des Aeußern, Halil-
Bei, die bevorſtehende Ratifizierung des deutſch
türkiſchen Bündnisvertrages an. Schon vor
Eintritt der Türkei in den Krieg habe die Entente ihr
Vorſchläge gemacht, die die Integrität des türkiſchen Ge
biets verbürgten. Die Türkei habe aber gewußt, daß das
durch den Pariſer Vertrag geſchaffene Garantieſyſtem eine
drückende Vormundſchaft für ſie bedeute. Jm Gegenſatz
dazu habe Deutſchland ein Bündnis zu gleichen
Rechten von langer Dauer auf Grund igengegenſeitigen Beiſtands vorgeſchlagen. Die Türkei habe
den deutſchen Vorſchlag angenommen und dadurch ihre Un
abhängigkeit wieder gewonnen. Sie habe ſodann die deut
ſchen Vorſchläge ſtudiert, zum Beiſpiel betreffend die Kon
ſularkonventionen, die Aufenthaltsrechte, die Staatsange
hörigkeit; die gegenſeitigen Auslieferungsrechte und gegen
ſeitige gerichtliche Hikfe. Sie darin nicht einen
Schatten von Kapitulgtionen gefunden. Sie habe ferner
einen Delegierten nach Berlin entſandt, wo ſeit
vier Monaten Verhandlungen ſtattgefunden hätten. Nun-
mehr ſei eine endgültige Einigung erzielt. Ein
gelheiten könnten zwar noch nicht mitgeteilt werden, doch
könne geſagt werden, daß die deutſchen Konſuln in der
Türkei dieſelben Rechte und Befugniffe genöſſen wie die
osmaniſchen in Deutſchland. Die Untertanen beider Länder
werden in beiden Ländern gleiche Rechte haben. Beide
Staaten haben ſich alſo auf der Grundlage gegenſeitiger
Achtung ihrer Rechte und Souveränität geeinigt und trotz
ihrer Kriegsſorgen Konventionen erörtert und abgeſchloſſen,
um ihre künftigen Beziehungen vor falſchen Auslegungen

Der Reichstag
In den nächſten Tagen nimmt der Reichstag ſeine

Arbeiten wieder auf. Es iſt keineswegs ausgeſchloſſen, daß
er eine in mancher Hinſicht e re Lage vorfindet. Wir
wollen hier nicht näher a Jn ſondern uns aufdie Bemerkung beſchränken, e zweifellos
auch Veranlaſſung haben wiry' ſich mit den deutſch
amerikaniſchen Beziehungen zu befaſſen, und daß
unter den neuen Geſichtspunkten die UBootfrage vielleicht
in eine ganz andere Beleuchtung gerückt wird. Abgeſehen
von den hochpolitiſchen Fragen bieten aber auch die ſonſtigen
Arbeiten, die er im kommenden Tagungsabſchnitt zu er
ledigen haben wird, Grund genug, den Verhandlungen mit
reger Teilnahme entgegenzuſehen.

Jn erſter Linie kommt dabei die Steuerfrage in
Betracht. Während der Oſterpauſe hat ſich die öffentliche
Meinung ausgiebig mit den e befaſſen können, die
der Reichshaushaltsausſchuß und der Sonderausſ für
die Beratung der Steuervorlagen mit Ausnahme der
Kriegsgewinnſteuer gefaßt haben. Wenn auch nicht be
ſtritten werden kann, daß dieſe Beſchlüſſe hier und da
Verbeſſerungen der Regierungsvorlagen darſtellen, ſo hat
ſich doch auch gezeigt, daß in Fragen,
oder genauer geſagt in der Hauptfrage die Meinungen
der Parteien rechts und links einander ſchroff gegenüber
ſtehen. Wir meinen die Frage, in welchem Maße die neuen
Geldmittel, deren das Reich benötigt, durch direkte oderdurch indirekte Steuern aufgebracht werden ſollen. Infolge
der Politik der links gerichteten Parteien iſt die alte Streit
frage über die Verteilung der Steuern zwiſchen r Ein
zelſtaaten und Gemeinden wieder entbrannt. Die Mehr-
heit des Reichshaushaltsausſchuſſes hat einen Beſchluß ge
faßt, der auf dem Wege einer neuen Teilerhebung des
Wehrbeitrages Breſche in den Grundſatz legen ſoll, daß die
direkten Steuern den Einzelſtaaten vorbehalten bleiben
ſollen. Dem wohlbegründeten Widerſpruche der rechts
gerichteten Parteien und der Leitung der Reichsfinanzen
haben ſich inzwiſchen die Proteſte der wichtigſten Bundes
ſtaaten angeſchloſfen. Man wird zugeben müſſen, daß der

ige Augenblick der allerungeeignetſte zur Aus
tragung dieſes Streites iſt. Wir hoffen aber noch immer,
daß der Reichstag zum Beſten einer raſchen und möglichſt
einmütigen Erledigung der Steuervorlagen alles aus den
weiteren Verhandlungen ausſcheidet, was über die Be
dürfniſſe der Augenblicks hinausgeht. Es wäre bedauer-
lich und ſchädlich, wenn die großen Geſichtspunkte
Gegenwart nicht Gewicht genug hätten, parteipolitiſche Be
ſtrebungen niederzuhalten. g

Die Steuerfragen werden ohnehin noch manches Kopf
zerbrechen verurſachen. Abgeſehen von ihnen liegt dem
Reichstage die Erledigung verſchiedener wichtiger Vorlagen
ob. Jm Hinblick darauf, vor allem aber in dem Wunſche,
die Würde der deutſchen Volksvertretung energiſch gewahrt
zu ſehen, darf man wohl die Erwartung ausſprechen, daß
der Reichstag Mittel und Wege ſucht und findet, um jenen
Leuten das Handwerk zu legen, die ihr Amt als Abgeord
neter nur dazu benutzen, nicht nur die Arbeiten des Parla
ments zu ſtören und die Empfindungen des deutſchen
Volkes zu verletzen, ſondern auch die Sache des Vaterlandes
in dieſer ſchwerſten aller Zeiten zu ſchädigen und zu ver
raten, indem ſie dem feindlichen Ausland Waffen gegen
Deutſchland liefern. Es iſt höchſt bedeutſam, daß der lau-
teſte Ruf nach einer Niederhaltung dieſer Störenfriede und
Verräter diesmal von linksſtehender Seite ertönt, wo man
ſonſt ſtets ähnlichen heftigſten Widerſtand ent
gegenſetzte. Daß nach den Vorgängen vor Oſtern in dieſer
Hinſicht etwas ſchnell getan werden muß, ſteht wohl für
jeden außer Zweifel, der es mit der Aufrechterhaltung
des Anſehens der Volksvertretung ehrlich meint.

Hoffen wir, daß der Reichstag nach all den
Richtungen h
Gegenwart entſpricht!

Das bulgariſch-rumäniſche Abkommen unterzeichnet
Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ meldet aus Sofka:

Nach einer Meldung der halbamtlichen „Cambana“ wurde das
wirtſchaftliche Uebereinkommen zwiſchen Bul-
garien und Rumänien in Bukareſt von dem bulgariſchen
Handelsminiſter Radovici unterzeichnot.

Dieſe Nachricht iſt um ſo er e als erſt vor
wenigen Tagen gemeldet wurde, die Verhandlungen ſeien
ins Stocken geraten. Die vorhandenen Schwierigkeiten ſind
demnach zu Gunſten der guten Beziehungen beider Länder
glücklich behoben.

Ein deutſcher Konſul
von den Engländern verhaftet

Bern, 1, Mai. Der „Bund“ melbet aus Saloniki: Eng
li ſche Kavallerie verhaftete im Perſonenzug nach
Serres den deutſchen Konſul in Drama unter der
Beſchuldigung der Spionage. Er wurde in Saloniki auf
einen engliſchen Dampfer eingeſchifft.

Kleine Nachrichten
Urſachen der Teuerung

Jn der Zeitſchrift „Deutſcher er im Leipzig ſchreibt
ein Mühlenbeſitzer aus Oſtfriesland

„Von der GerſteVerwertungs- Geſellſchaft habe ich am Sonn.
abend endlich mein Kontingent erſte erhalten zum
Preiſe von 395 Mk. die Tonne. weitere Ladung erhalte ichnoch zum Preiſe von 450 Mk. Dieſe Gerſte iſt vor en
Wochen in hieſiger Gegend für 363 Mk. und in meinen Säckenach Emden verladen worden; und jetzt erhalte ich pieſelbe
Gerſte zurück. Gs hat ſich nichts daran verändert, nur teurer
iſt ſie geworden.“

Manche Berliner Zentralen arbeiten eben vorbildlich

Eine vernichtende Kritik
hat jüngſt Naumann's mit allen Künſten der Reklame ver
breitetes, phantaſievolles Buch „Mitteleuropa“ er-
lebt. Die Engländer laſſen es für die Ge-
fangenenlager durch! Da die Engländer ganz ge
wiß keine Schrift verbreiten laſſen, die dem engliſchen Vor
teil zuwider läuft und für Deutſchlands Zukunft glückliche
Gedanken enthält, ſo iſt Naumann's Buch zweifellos von
der engliſchen Regierung beſſer verſtanden worden, als von
einem großen Teil des deutſchen Volks.
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne ge Das Eiſerne Kreuz
e Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Leutnant und Adjutant Alfred Theißen, Leutnant jedrich Sa m

wer aus Gotha, Offi rsſtellvertreter Richard Lehmann aus
Greiz, Leutnant d. R. Erich Grent aus Nordhauſen, Haupt
mann H. Bajohr aus Jlfeld und Leutnant Fritz Plümer

e e Wertie 2, Klaſſe erhielten: Vi iRichard Hörtzſch aus Rehmsdorf, Musketier geh yeraus Sieg Füſilier Hugo Maruſchkyh aus Croſſen, Gefreiter

Paul J h be aus Bitterfeld, Güterbodenarbeiter Paul Fröm
m i g aus Merſeburg, Vizefeldwebel Wunderlich aus Mühl
P Vizefe l Alfred Maier aus Erfurt, Vizefeldwebel
Willy Apel aus Unterwellenborn; Sanitätsunteroffizier Paul
Gnuge aus Erfurt, Unteroffizier Otto Kirchner aus Bürden,
Unteroffizier Karl Zwez aus Mühlhauſen, Unteroffigier Ernſt
Heider aus Apolda, Gefreiter Richard Preuß aus
Schühe Robert Burkhardt aus Apolda, Unteroffigier A
22 mann aus Aſchersleben, Unteroffizier Kurt Arſand

Kiebenwerda, 30. April. un e indenbun che, aber eindrucksvolle Feier an vie im unſer
an auptgottesdienſt vor dem Gaſthof zum z Roß
am te ſtatt, wo der r v. Hindenburggelegentlich eines Kaiſermanövers Wohnung genommen

Aus Anlaß ſeines 50jährigen Militärdienſt-Jublikäums
wurde an dieſem Hauſe eine Gedächtnistafel enthüllt mit der
IJnſchrift: Unſer Generalfeldmarſchall v. Hinden-
burg wohnte hier am 7. und 8. September 1907. Nach dem
gemeinſamen Geſange: Nun danket alle Gott hielt Herr
Kreisſchulinſpektor Se emann eine begeiſterte und begeiſternde
Anſprache, in welcher die Verdienſte des großen Helden, des
Lieblings des deutſchen Volks, gewürdigt wurden. Auf die
erhebende Rede, die einen tiefen Eindruck hervorrief, folgte der
gemeinſame Geſang: Deutſchkand, Deutſchland über alles. Ver
Kriegerverein, der geſchloſſen am Gotterdienſte teilgenommen
hatte, ſowie der Verſchönerungsverein hatten die Ausführung der
Feier in die Hand genommen. Die Koſten der Gedenktafel trägt
der Beſitzer des Gaſthauſes, Herr Guſtav BVothfeld.

u 30. April. (Notlandung einesMilitär-Doppeldeckers.) Ein MilitärDoppeldecker, der
geſtern früh in Gotha zur Fahrt nach Hannover aufgeſtiegen
war, mußte gegen 734 Uhr bei Niedergandernlanden.
Der Gleitflug mußte ſo ſchnell erfolgen, daß der Apparat faſt
ſenkrecht zu Boden kam und hekrt aufſtieß, ſo daß das Flug
zeug mitſamt dem Motor zertrümmert wurde.Zum Glück kamen die Jnſaſſen, ein Offizier und ein Unter
offigier, ohne erſten Schaden davon.

tzk. Zeulenroda, I. Mai. (Ein Unglück kommt
ſelten allein.) Vor wenigen Tagen erhielt eine hieſige
Kriegersfrau die Trauernachricht, daß ihr Mann gefalken
ſei. Zu dieſem unerſetzlichen Verluſt geſellte ſich nun noch ein
weitever. Sie mußte die bittere Erfahrung machen, daß faſt ihr
geſamtes Barvermögen geſtohlen war. Wie die
„Greizer Zeitung ſchreibt, war das Geld auf der Geraer Spar
kaſſe angebegt; als die Frau es jetzt abholen wollte, ſah ſie zu
ihvem Schrecken, daß von der Summe von 600 Mk. bereits 450
Mark abgehoben waren.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
tu. Dresden, 30. April. (Notprüfung für im

Heeresdienſt ſtehende Theologen.) Wie das „Neue
Sächſiſche Kirchenblatt“ von maßgebender Stelle erfährt, können
Kandidaten der Theologie, die mit Urlaub aus dem Felde kurze
Zeit in der Heimat weilen, ſowie ſolche, deren Ausſendung ins
Feld bevorſteht, ehe einer der beiden jährlichen Examenstermine
(nach Oſtern und Anfang Oktober) herankommt, um Zulaſſung
zu einer Notprüfung beim Landeskonſiſtorium für das
Königreich Sachſen nachſuchen. Dieſe Zulaſſung iſt an die
Vorausſetzung geknüpft, daß der Kandidat Kriegsteilneh-
mer iſt, und daß die durch die Prüfungsordnung vorgeſchriebene
Friſt g Awet Jahren ſeit Ablegung der Kandidatenprüfung ver
gangen iſt.

Quedlinburg, 30. April. (Die Beiträge zur Be
r Lehrerin Stadt und Kreis Quedlin-hurg.)“ Nach dem Verteilungsplan des Bedarfs der Alterszu-
lagekaſſe für die Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen
Volksſchulen des Regierungsbezirks Magdeburg für das Rech-
nungsjahr 1916 ſind vorhanden 3572 Lehrerſtellen und 566
Lehrerinnenſtellen. Der Ausgabebedarf wird berechnet für
Lehrer auf 3168000 Mark, für Lehrerinnen auf
15 600 Mark. Es entfällt auf eine Lehrerſtelle ein Bei-
tragsſatz von rund 887 Mark und für eine Lehrerinſtelle
ein ſol von 280 Mark. Es haben u. a. an Beiträgen aufzu
bri die Stadt Quedlinburg 34 683 Mark, Pr. Börnecke 5236

Cochſtedt 2148 Mark, Friedrichsaue 415 Mark, Gaters-
leben 2148 Mark, Hausneindorf 1245 Mark, Hedersleben 2490
Mark. Königsaue 1660 Mark, Nachterſtedt 1733 Mark, Schade-
leben 830 Mark, Gr. Schierſtedt 830 Mark, Schneidlingen 1783
Mark, Weſtdorf 880 Mark, Wilsleben 880 Mark, Winningen
a m 30. April. (Einf2 au, 30. il. Einführung.) Jm Antoinetten-
Lyzeum wurde der neue Direktor Profeſſor Dr. Lüdecke durch
R ngsſchulrat Dr. Arndt eingeführt. Jm Namen des Lehrer-
kollegiums begrüßte Profeſſor Stoeber den neuen Leiter.

Chthen i. Anh., 30. April. (Jubi läum.) Amtmann
Deißmann und Oberamtmann Hädicke hierſelbſt begingen
geſtern das 25jährige Amtmannsjubiläum.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

eine Vor
von Ge

100 a 200 Prozent zu e e
die hunde auszunehmen, wurde abgelehnt.
Q 80. Arpil. (Städtiſches.) In dem VorKämmereikaſſe wurden für das Rechnungs-

der Einkommenſteuer und auf 225 vom Hundert

Zum a Wrkre nen

der ſtaatlich veranlagten Realſteuern (Grund, Gebäude und
Gowerbeſteuer), ſowie a vom Hundert der Betriebsſteuer.

randdirektor iſt der Tiſchlermeiſter
Unbehaun und zum ſtellvertretenden Brandmeiſter der
r Vilr G. Winzer e worden.eiligenſtadt, 80. April. Unter dem Vorſitz des Kgl.
Landrats Dr. von Chriſten hielt am 29. April der Kreistag des
Kreiſes Heiligenſtadt eine Sitzung ab. Der Voranſchlag
für 1916 wurde in Ennahme und Ausgabe auf 296 979 Mark feſt

Beſonders hervorzuheben iſt die Bereitſtellung von
tteln für die Gewährung von Darlehen an Kriegs

teilnehmer oder deren Angehörige aus dem
ſelbſtändigen Mittelſtande zur Erhaltung oderSeinen ihrer wirtſchaflrichen
Selbſtändigkeit. e Darlehen werden vom Kreiſe aus
Mitteln der Provinz und des Staates (Kriegshilfskaſſe) gegeben.
Dem Kriegsausſchuſſe wurde die Ermächtigung erteilt, entſprechend
den von der Provinz aufgeſtellten Jrundſätzen Darlehen im Be
darfsfalle zu bewilligen. Die Erhöhung der Kreis Hunde
ſte u er von 3 auf 6 Mk. wurde beſchloſſen. Nach einer Ausſprache
über die Gewährung von Unterſtützungen an beſchäftigungsloſ
und unterſtützungsbedürftige Textil arbeiter wurde die
Sitzung geſchloſſen.

Lebens und Genußmikkelfragen
tu. Reichenbach, 30.“ April. (Städtiſche Schweiwe

maſtanſtalt) Eine ſtädtiſche Schweinemaſtanſtalt wird
gegenwärtig beim Stadtgute zu Oberreichenbach errichtet. Man
hofft, den Bau ſoweit fördern zu können, daß die Belegung der
Anſtalt Ende Mai erfolgen kann. Reichenbach gehört mit zu
den erſten Städten Deutſchlands, die in dieſer Weiſe vorgehen,
um der Fleiſchnot zu begegnen.

te. Gröbers, 30. April. (Zur Obſtbaum- und Bee-
renobſt-Blüte.) Einen recht guten Blütenſtand
zeigen diesmal Kirſchen- und Pflaumenbäume, ſodatz
dieſe beiden Obſtarten zu reichlichen Ernteausſichten berechtigen.
Weniger gut iſt die Blüte der Apfel- und beſonders der Birnen
bäume. Letztere haben ſich im Vorjahre vielfach übertragen und
teht deshalb diesmal für Birnen eine weniger reichliche Ernte in
usſicht. Beerenobſt Stachel- und Johannis-

beeren, haben gut angeſetzt, ſodaß auch für dieſe eine
gute Ernte erwartet werden darf.

Wer Brotgetreide verfüttert,

verſündigt ſich am Vaterlande.

Braunſchweig, 30. April. Krieg den Sperlingen)
Vom Magiſtrat wird ein verſchärfter Sperlingskrieg
angeordnet, um die Schädigungen des Feldertrages tunlichſt zu
verringern. Der vorjährige Svperlindgskrieg hatte nur geringe

gehabt. Die Urſache lag vermutlich darin, daß die für
tie Sperli ertiblgung ausgeſetzten Belohnungen zu

niedrig beme waren. Die Belohnungen ſind daher für dases Jahr erhöht worden.

Vieh und andere Märkke
Belgern (Elbe), 30. April. (Der geſtrige

Schweinemarkt) war mit 129 Ferkeln beſchickt. Der Preis
für ein Paar betrug für Tiere im Alter von 4—6 Wochen 50 bis
70 Mark, und für ſolche im Alter von über 6 Wochen 70 bis
90 Mark. Läuferſchweine waren nicht aufgetrieben.

Sömmerda, 30. April. (Auf dem Viehmarkte) am
28. April waren fünf Körbe mit Saugſchweinen vorhanden, der
Preis für das Paar bewegte ſich je nach Größe zwiſchen 65 und
120 Mark.

Sangerhauſen, 30. April. (Auf dem geſtrigen
Markte) waren 106 Ferkel angefahren. Die Preiſe ſtellten ſich
auf 60—100 Mark. Die letzten Preiſe betrugen 80--120 Mark.

Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
Aus Thüringen, 30. April. (Die neuen Goldfunde

in Thüringen.) Zu der Nachricht über neue Goldfunde in
Thüringen wird weiter geſchrieben: Nach der Landeskunde des
Herzogtums SachſenMeiningen von Georg Brückner ſteht es
urkundlich feſt, daß das zu dem Erzbistum Köln gehörige Stift
Saalfeld um das Jahr 1100 weſtfäliſche Bergleute heranzog.
um auf dem Thüringer Wald Bergbau treiben zu laſſen. Auf
dem Goldberg bei Reich mann sdorf, 3 Kilometer nordöſtlich
Schmiedefeld, gab es nach Brückner im 12. Jahrhundert 12 Poch-
werke und 122 Gruben, in denen hauptſächlich Gold und auch
„gewachſenes Silber gegraben wurde. Aber im 16. Jahrhundert
waren die Gruben erſchöpft, und viele der umliegenden Anſied-
lungen gingen wieder ein. Ein ganzer Sagenkranz hat ſich um
dieſe glückliche Zeit von Reichmannsdorf gebildet. Jm 18. Jahr
hundert glaubte man vielfach, daß der Dreißigjährige Krieg jenen
Bergbau vernichtet habe, und verſuchte, ihn wieder zu keleben,
aber vergebens. Es wurde zwar noch Gold gefunden, aber nicht in
abbauwürdiger Menge, und die daraus geſchlagenen Dukaten
waren ſehr teuer. So gab man die Sache wieder auf. Nun
handelt es ſich aber bei den neuen Gold und Silberfunden nicht
um die Gemarkung Reichmannsdorf, ſondern um die Gemarkungen
Schmiedefeld und Taubenbach, die 3 Kilometer ſüdweſt-
lich von den alten Goldgruben liegen, alſo wohl um die Gegend
des ſogenannten Schwefellochs, in welchem im 17. Jahr
hundert vorübergehend auf Vitriol und Schwefel gebaut wurde,
z geringem Erfolg. Mögen die jetzigen Unternehmungen glück
licher ſein.Srehden, 30. April. (Arbeiterentlaſſungenin
der Schokoladen- und Zuckerwareninduſtrie.)
Jn beiden Jnduſtriezweigen, die in Dresden bekanntlich einen

tſitz haben, mußten infolge der Zuckerbeſchränkung über
50 Betriebe ihre Tätigkeit auf das äußerſte beſchränken, was eine
um iche Arbeiterentlaſſung zur Folge hatte. Jn 34 Be-
trieben, die früher faſt 7000 Perſonen beſchäftigten, ſind jetzt nur
noch 4959 tätig und in weiteren 25 Betrieben iſt die Arbeiter
zahl um 2051 geſunken.

Heimalpflege
4 Petersdorf bei Landsberg, 1. Mai. (Ortsmuſeum.)

Jm hieſigen neuerbauten Jugendheim für den Amtsbezirk Güetz
iſt in den oberen Räumen ein Ortsmuſeum eingerichtet worden,
welches jeden Sonntag von 4 bis 5 Uhr für jedermann unentgelt-
lich geöffnet iſt. Vor und frühgeſchichtliche Funde, Naturalien
e e Ban geſenent an Bieten den vielen ſern
n li geſammelt un en viedie ſich von nah und fern einfinden, manche geiſtige Anregung

und guten Unterhaltungsſtoff. Somit dient das Gebäude, dem
Wun ſeiner Stifter gemäß, nicht nur dem Wohle der hieſigen
Jugend, ſondern auch der Bevölkerung der ganzen Umgebung
wie ja auch die von den Erbauern gewählte Hausinſchrift ſagt:
„Jugendheim bin ich genannt, erbaut zur Wohlfahrt auf dem

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Radewell, 80. April. (Verſchiedenes.) Dieſer Tage

wurde durch plötzliches Einſtürzen von Grdm am Bagger des
Tagebaues „Grube von der Hehdt“ ein rbeiter ver
ſchüttet und ſchwer verletzt. Trotzdem derſelbe ſofort nach
dem Bergmannstroſt gebracht wurde, iſt er dort bald nach
ſeiner Einlieferung geſtorben. Leider kommen hier immer
wieder vereinzelt Fälle von Diphtherie vor, die merſttödlich verkaufen So ſtarb kurz vor Oſtern die 9jährige
Linke und Oſtern der jährige Schimpf. Bei beiden
Kindern hatten ſich die Wucherungen in der Naſe gebildet und
waren dann weiter gegangen. Auch einige leichtere Fälle ſind
vorgekommen.

Könnern, 30. April. (Eine grauenhafte Tat)
wurde geſtern vormittag entdeckt. Die Arbeiterfrau Hoff-
mann aus Kirchedlau, Mutter von vier Kindern, wurde
am Verbindungswege von Kirchedlau nach dem Golbitzer Bahn-

wärterhaus mit durchſchnittener Kehle aufgefun-
den. Jn Briefen, die man bei ihr fand, hatte ihr im Feldeſtehender Mann ob mit Recht oder nicht, iſt noch nicht auf

führt ihr über ihren Lebenswandel Vorwürfe gemacht, undſie hat ſich daraufhin mit einem Raſiermeſſer, das bei der Leiche

gefunden wurde, die Kehle durchſchnitten.

Diebſtähle und andere Skraftaken
Nienburg a. S., 80. April. (Eine noch im Dunkeln

eckende GEinbruchsgeſchichte) beſchäftrgt die hieſige
lizei. Jhr wurde angezeigt, daß in der Nacht zum Donners

tag in dem Schokoladengeſchäft rau Floßfeder ein
Einbruchsdiebſtahl ausgeführt worden ſei, wobei die Einbrecher
etwa 51 Mark und eine Menge Waren mitgenommen hätten.
Nach den Ausſagen der Verkäuferin ſeien in jener Nacht gegen
4 Uhr drei männliche Perſonen, die an dem Maſt der elektriſchen
Leitung emporgeklettert und dann vom Boden aus in das Haus
eingedrungen ſein müßten, plötzlich vor der Tür ihrer Schlaf
kammer erſchienen. An der Tür habe es wiederholt geklopft,
und in der Annahme, daß ihre Wirtsleute ſie wecken wollten,
habe die Verkäuferin geöffnet. Nun habe ſie von einem der
Einbrecher ſofort einen heftigen Schlag gegen den Kopf erhalken,
worauf ihr die beiden anderen Männer einen Knebel in den
Mund geſchoben, ihr die Hände auf dem Rücken zuſammen
gebunden und ſie auf das Bett geworfen hätten. Einer unter
dem Kopfkiſſen liegenden Ledertaſche hätten die Diebe den
Jnhalt von etwa 51 Mark entnommen. Darauf hätten ſie den
Laden ausgeplündert und ſeien dann wieder abgezogen. Mit
ihren Füßen habe die Verkäuferin ſodann kräftig gegen dre
Kammertür geſtoßen, darauf ſeien ihre Wirtsleute erſchienen
und hätten ſie von ihren Knebeln wieder befreit. Die Geſchichte
klingt umſo merkwürdiger, als vor einem Jahre, und zwar genau
wie jetzt, dicht vor der Jnventur, ein ſolcher Einbruch verübt
worden war. Die Unterſuchung wird hoffentlich die notwendige
Aufklärung ſchaffen.

Avpolda, 80. April. (Gine unmenſchliche Mutter.)
In der Familie Kurz in der Bachſtraße befinden ſich Kinder,
die der Vater und die Mutter in die Ehe gebracht haben und
ſolche, die aus der jetzigen Ehe ſtammen. Ein etwa 10jähriges
Mädchen (Elſa), deſſen Mutter die Frau Kurz iſt und das man
infolge urückgebliebener Entwicklung vielleicht auf ſieben Jahrealt ſahen würde, ſcheint der Mutter wie den älteren Jungen

der Vater arbeitet in Jena, iſt alſo ſelten zu Hauſe ein
Dorn im Auge geweſen zu ſein. Am dritten hörte
man fortwährend ein Kind kläglich nach Frau Schreck rufen, dre
aber erſt gegen mittag vom Wochenmarkt nach Hauſe kam. Frau
Schr. ſtellte feſt, daß die Rufe aus einer Dachkammer des Hinter
hauſes kamen, wo die Elſa Kurz eingeſchloſſen war, während die
Mutter mit allen übrigen Kindern in der Frühe ſchon eine
Reiſe nach Jena zum Vater angetreten hatte, und zwar ohne für
die Eingeſperrte en el Lebensmittel zurückgelaſſen zu
haben. Man kletterte auf das Dach, deckte einen Teil davon
ab und ſah nun, daß das Kind in einem völlig dunklen
Raum ſteckte, der in der Hauptſache von den Reſten einer zer-
fallenen Matratze eingenommen wurde, die mit Kot angefüllt
war. Das Kind ſtarrte von Schmutzz. Die ganze
Kleidung beſtand aus einem ſchmutzigen Hemdfetzen, in dem ſich
Läuſe befanden. Auf dem Rücken des Kindes ſah man eitrige
Streifen. Nachdem das unglückliche Geſchöpf zunächſt durch
Speiſe und Trank etwas gekräftigt war, ſchickte man zur Behörde
und veranlaßte dieſe zu entſprechenden Feſtſtellungen. Dann
wurde das Kind nach dem Krankenhauſe geſchafft. Die Mutter
wäre abende bei der Rückkunft bald der Volkswut zum Opfer

len.gefa 30. April. Diebſtahl und Selbſt-Querfurt,d. der geſtrigen Nacht wurde in der Vehauſung desW ein EinbruchsdiebſtahlLandwirtes Frit ſche in Nemsdor
ausgeführt, bei dem es, wie bei vielen anderen in unſerer Gegend
verübten Diebſtählen auf Wurſtwaren abgeſehen war. Dies-
mal gelang es aber dem Beſtohlenen mit Hilfe einiger Dorf
bewohner den Dieb zu verfolgen. Ehe man thun jedoch
feſtnehmen konnte, tötete er ſich durch einen Dolch ſt ich ins

W. Zeulenroda, 30. April. (Auf der Suche nach
einem Zuchthäusler.) Der 353 Jahre alte Zuchthäusler
Schneider beunruhigte ſeit mehreren Wochen durch Einbrüche
unſere Stadt und Umgebung. Es kommen mindeſtens 80 Ein-
brüche. und Einbruchsverſuche auf ſeien Konto. Jetzt hat man
ſeine Photographie hier an mehreren Stellen ausgehängt mit
dem Erfolg, daß er die Stadt jetzt meidet und dafür die Nachbar
dörfer heimſucht.

Verſchiedene Vachrichken
W. Koburg, 30. April. (Die Leiche des in Wien

verſtorbenen Prinzen Leopold von Sachſen
Koburg und Gotha) wird Mitte dieſer Woche in der Gruft
der hieſigen r wo auch die Großeltern des

inzen ruhen, bei werden.r r Aus dem ſah Grunde, 30. April. (Ländliche
Spar- und r v r Nach dem Jahresbericht
der ländlichen Spar und Darlehnskaſſe zu Krauſchwitz betrugdie Mitgliederzahl am Ende des GeſJattoſahres 42. Die Ge
ſchäftsguthaben und die Haftſummen betragen 35 000 Mark.
Aktiva und Paſſiva balangieren mit 128 913,41 Mk.; der Kaſſen
beſtand betrug 5262,08 Mk., das Guthaben bei der Genoſſen
ſchaftskaſſe 21 911 Mk., die Forderungen an Mitglieder 88 191
Mk. die Geſchäftsguthaben 900 Mk. und das EffektenKontko
12 5905,88 Mk. Die Paſſiven betrugen an Geſchäftsguthaben
3740 Mk., Reſerven 2892,71 Mk., Spareinlagen 107 674,34 Mk.,
Einlagen in laufender Rechnung 12 178,14 Mk., die VPerwaltungs-
koſtenrückſtände 339,24 Mk. Das Gewinn und Verluſtkonto
ſchließt ab mit 1098,41 Mark.

Provingz, Börſ dür den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Pro en unre et M. Ebeling; für Oertliches, Gerichte ſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm,
ſämtlich in Halle (Saale).

Berliner Schriftleitung: O. Sommerburg in Berlin.wie im V die Steuern feſtgeſetzt auf
18 dom

mit elektrigchem Betriob.
Aoderne, voll r Anlage Gründliche Reinigung Täglich im Boetrieb.3 olung und Zusendung der Betten e

VFertig genähte Inletts, nur bewährte Qualitäten, in grosser Auswahl.

tfedern an Reinigungs Anstalt PBduard Graf,
M ALILB a. S.,

Marktplatz 10 H.
(11824
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Die
Heute Mentag rum I. Mal

spanische Flieoge,
Schwank in 3 Akten von Fr. Arnold u. Ernst Rach.

a v r ter in Ramynny Vareny Vom Neuen eateLiese Jakols Pom Intimen Theator 3 Nürabert;
Wilhelm Panta Vom Stadttheater in Posen,Felix BReunb Vom Deutsechen Theater in Hannover,
Carl Lambertin Vom Hoftheater in Gera,

lesangsehule Dorelufse König: Heiling.

Opernahbend
zum Besten des „frauendank Halle a. S.“

unter gütiger Mitwirkung der Herren Opernsänger Willi
Brohs (Tenor), Georg v. Westernhagen (Bariton),

Karl Kruthoſfer (Bass),
Dienstag, den 2. Mai, abends 8 Uhr, Thaliasäle.
Eintrittskarten à M. 2.00, M. 1.00, Mk. O. 50 unnummeriertzu haben in den Hotfmusiſcalienbandiungen Heinrich Hothan

und Reinhold Koch. (1356

Montag den s. Maf, 8 Uhr
in der Aula der UVUniversität““

Robert Volkmann- Abend
Robert Volkmann geb. 1815, gest. 1883)

zum Besten einer Kriegshilfskasse für
Hallesche Musik- Lehrer u. -Lehrerinnen.

Mitwirkende: Frau Sophie Bernstein (Klavier), ProfessorJulius Klengel- Leipzig (Cello), Ralph Meyer Magäe-
burg (Klavier), Frau Pankow-Maybauer (Gesang),Konzertmeister Wilhelm Prinz (Violine), Frau nathiide

Schmidt Haym (Gesang. (11794
Zum Vortrag gelangen Klavier- und Cellostücke, Lieder

und das Trio in B-moll für Klavier, Violine und Cello.Konzertfügel „Bechstein“, Vertreter: Reinhold Koch.
Karten zu 3, 2, 1 M. bei Heinrich Hothan.

Reichs Kenner
Ed. Hen niäg(untere Räume Reichshofs), ngeng Kaulenberg.

Täglich ab 7 Uhr abendsKonze des Wiener Damen-
Salon-Ouartetts.

Dir. Caroline Altenhofer. 2907

Kafferhaus Zorn.!
Montagr, dem I. MInai 1916:
Anläßlich des 2 jährigen Bestehens 2
des Haus Orchesters E. A. Knopfs

Ciroſies Extra-Konzert.

Hofkonditorei Dietze
Am Kirchthor Keke Mühlweg

R IdylIlisch gelegenes Gartenlokal.

e Künstler- Konzert.C Abend

r rBewährtes Heilbad bei: Katarrhender Atmungs-
organe, Herzleiden, Blutarmut, Frauenkrankheit.,Rheumatismus, Gieht, Skrotulose, Rachitis, Rück-
stünden von Influenza, Lungen- u. Rippenfellentz.

Prrrz Göttingen-Beobra. r herrliche
r e inmitten ausgedehnter Gebirgzwaldungen,
Solbäder aller Art. Inhalationen. Gradierwerke. m
Pneumatische Apparate und Kammern. Trink-
kuren. Auskunft und Prospekte durch die Badeverwaltung.

e er eg S r 77e e a e e eIIIIIIE e aiöltes t de W
DeW J i l aigiale es ie I [„y——

um e nrentie

W

HOMBURG v. d. H.
das berühmte Heillbad bei r a. M. (elektr. Bahn) erzielt
unvergleichliche Erfolge bei M Darm-, lbeber- undStoffwechselkrankheilten, Gicht, Rheuma, Herz-, Frauen-
ſelden usw. 12 Quellen. Alle Arten Bader. Alle Fieii-
verfahren. Homburger Tonschiamm. Homburger Dläten,
NERVEN- UND LUFTKURORT I. RANGES.
Hervorragende Unterkunft zu mässigen Prelsen,Prospekte und Auskünfte frel durch die Kurverwaitung.

Miscrov bhristlieh. Hospiz Düvensehloss
Bestempfohl. Sommerfrische, auch i. Frühl. r
viel besveht. Kräftige aute Verpflegung.Prospekte durch die Hausmutter r ttorp

In heutiger gehwerer Kriegszeit kann man eine

teuere Badereise
wegen Zucekerkrankheit ersparen durch Gebrauch
der seit Jahren von zahlreichen Aerzten empfohlenen

Eudulsan- Tabletten
In allen A r Glas à 100 Tabletten 3.25 M. Glas
à 250 Tabletten 7.50 M. Aufklärende Broschüren Dit vielenärztlichen Gutachten und hunderten freiwi n Dank-schroiben wirkloh Geheilter Kostenlos porto W durch
pecheker Dr. 4. Decker O. m. b. Il Jegsen 15 b. Cassen (Plo,)

C. W. Trotne,
Poststrasse 10 Aptisehes Spezial- en

Telephon 2916. Gegr. 1816.
D. FISS

Pumnktuell abbildende Brſllenoläser,
tes bikonvexesA Neues sBrilienglas e

Diese Bilder werden wehr genommen
der lickrichtung um 10*20Verbesserie Augengläser.

Ausführliche Beschreibung Kostenlos. (1169a

85

Gr. Ulrichſtraße 58,
Telepbon 1274 u. 1275.

Nur prima friſche Ware:
Schellfiſch zum Kochen Pfund 685
Bratſchollen Pfund 43Bratſchellfiſch Angelſchellfiſch
Kabeljau v. 875 Pfund Schellfiſch o. J Pinnd
Auſternfiſchkotletten e 1I104

Lebende Kale. (2082
Für unſere Truppen im Felde empfehle:

Siſchkonſerven Oelſardinen,
großes Lager billigſte Preiſe.

Ferner für den Haushalt:
Kollmops in Remuladenſauce PfundDoſe 95

1 PfundDoſe 1555
ſaure Sardinen Pfd. 455 HAnchovis Pfd. 58

Räucherwaren täglich friſch. We

SCHEIDEKALK,
der hesfe und bhilligste Dünger der jetzigen

offeriere zu billigsten Tagespreisen.

Richard Ernst,
Getreide- und Futtermittelhandlung,

Magdeburg,
Altes Fischerufer Ho, 39 b.

inländischesHeidekraut,loſe und gepreßt, off. zur promten und ſpäteren Lieferun r

J. Priwin, Berlin NW. 52, Kirchſtr. 24. Tel. Moabit 9885 6.
Der schönste Schmuck

für Veranda, Balkon, Fensterbretter sind unstreitig meine

Gebirgs-Hängenelken,
Prospekte gratis und franko,. Versand überallhin.
Ludwig Pibl, pezial IHängenelken Düehterei, r

Trannst ein 6 Oberb.

[11734

liefert prompt äie

Buchdruckerei

Otto Thiele
(Hallesche Zeitung),

Halle (S.), Leipzigerstr. 61/62.

Ceschäftsbüeher

a

jeder Art
in dauerhaften

soliden Rinbänden

2 c

Vorbereitung
für den höheren Kommunal-

dienst u Dipiomprüfung
für kommunale Verwaltung

Düsseldorf.
Semester-Beginn: Mitte April und Oktober. Prospektu Alndnie, Bilker Allee 129 (ädt. W das Sokretariat

Tüchtiges gewiſſenhaftes Fräulein,in Zucnges ge und Kurzſchrift durchaus

er zur Erledigung des Briefwechſels und ſonſtiger BWae ten, ſowie

Werkftattſchreiber

und der Gehaltsanſprüch
und eines Bildes erbeten an

mit S Handſchrift zum ſofortigen Eintritt geſucht.
Schriftliche Bewerbungen mit Angabe der ſeitherigen Tätigke Knler Einſendung von Senanabiche

(11754

Uersuchshau ſ. m. h. H. ſGiotha-Ost.

Vornehme
Frühjahrs Neuheiten,

Handsehuhe, Strümpfe,
Wäsche, Krawatten. [2809

biehermann, tet

Stadt- Theater
S Mittwoch, den 3. Mai 1916.
S Anf. 8 Uhr. e Be pr.Tr uS VHonderrors eilig S tir s i.
S fabrtskassen ler entsehen Bühnen-
S genossenschaft und des Deutschen
2 Bühnenvereins.

n G.S Im dritten Bild Komerteinlagen, 7

iuniininniunmunmnunnunnunmmnmi

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Dienstag: Hoff
manns Erzählungen.

Altes Theater: Dienstag: Die
Prinzeſſin und die an e Welt.

Operetten Theater: Dienstag:
Wenn zwei Hochzeit machen.

Weimar.
HofTheater: Dienstag: Don

Juan.

Bach WVittelkinc)
Dienstag den 2. Mai
nachmiättags 3 Vhr

Kur- Konzert
vom

Stadttheater-Orchester.
Leitung: Kapellmeister

Karl Nöhren.
Pintrittspreis pro Person

35 (2895
W

PDnglisch und Franzöviseh 2

9 L. v. Roenne 2
Ulestrasse 14 02 Langjährige Praxis 73

22 22

Konrersation CGrammatik
Debersetzungen Nachhülte

Honorar 1 Marko Sprechgeit I-2 und nach7.

De Klavier Unterricht r
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II.

2-4.Dr. Niebuhr,
Moritzzwinger 17.

Noch
ist es
Zeit

v Herren Wäsche m
preiswert einzukaufen 2888

Grosse Auswahl bei
Otto Blankenstein,ob Lei 71 (Most)bere Steinstrasse 36.2 z n

Zöpfe und Ersatzteile
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Der Reichsverband deutſcher Städte

Am 27. April trat der Geſamtvorſtand des Reichs
verbandes deutſcher Städte, dem zur Zeit über 780
Mitgliederſtädte ören, zuſammen, um eine Reihe wichtiger
Fragen Dem Wunſche vieler Städte entſprechend
wird der Vorſtand eine Beratungsſtelle für techniſche Gemeinde
betriebe ins Leben rufen, die ſich in erſter Linie mit Beratung auf
dem Elektrizitätsgebiete beſchäfti Auf einer Konferenz,
die auf die Bitte des Reichsverbandes der n des

z r Finanzmotder kleinen und mittleren Städte beraten werden ſoll, wird vom
Vorſtande vorgeſchlagen werden, folgende ſteuerliche en

ngsraten

n n.Seſteuerung der öffent und pri
Sparkaſſen, Zulaſſung einer Ledigen und KinderloſenSteuer
durch Staatsgeſetz und Ueberlaſſung dieſer Beſteuerung den Ge
meinden, Ausbau der Jnſtrumentenſteuern, Luſtbarkeits- und
Kartenſteuern, beſonders für Kinomatographen, Erhebung von
kommunalen Zuſchlägen zu den erhöhten Staatseinkommenſteuer-
zuſchlägen, Beſteuerung der Geſellſchaften mit beſchränkter Haf
tung und der eingetragenen Genoſſenſchaften, reſtloſe Abſchaffung
des Steuerprivilegs der Beamten, Lehrer, Geiſtlichen und Offi

Berechnung der Forenſalſteuer zum Geſamtſteuerſatz, Aus
T der FilialGewerbeſteuer, Reviſion des Grundſteuergeſetzes

u. a. m.

In einer erneuten Eingabe will der Reichsverband deutſcher
Städte der Erwartung Ausdruck geben, daß bei der Kriegs
gewinnſteuer Erſparniſſe während des Krieges anders wie
die Kriegsgewinne behandelt werden und daß die ſteuerpflichtige
Summe auf 10 000 Mk. heraufgeſetzt wird. Bei der Beſprechung
der Lebensmittelfragen wurde einſtimmig bedauert, daß
der direkte Verkehr mit der Zentral-EinkaufsGeſellſchaft auf
gehört hat und dafür die wenig beliebten Genoſſenſchaften in den
einzelnen Provinzen getreten ſind. Von dem Erlaß des
preußiſchen Miniſters des Jnnern vom 18. März an die Ober
bräſidenten und Regierungspräſidenten über die Wahrung der
Rechte der Selbſtverwaltung wurde mit großer Genugtuung
Kenntnis genommen und der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß
die Durchführung dieſes Erlaſſes in allen Teilen des Staates
reſtlos gelingen möge. Jn der Fleiſchverſorgungsfrage konnte
der Vorſtand entſcheidende Beſchlüſſe nicht faſſen, da die ſtaat
lichen Ausführungsbeſtimmungen noch fehlen. Der Vorſtand hat
namens des Reichsverbandes deutſcher Städte die Eingabe des
deutſchen Städtetages an die Staatsregierung über die recht
zeitige Jnangriffnahme der Organiſationsfragen auf dem
Lebensmittelgebiete durch eine eigene Eingabe zu der ſeinigen
gemacht. Gegenüber einem abſchlägigen Beſcheide der Staats
regierung hinſichtlich des Erlaſſes von Kreisſteuern wurde mit
Genugtuung feſtgeſtellt, daß das Oberverwaltungsgericht ſoeben
eine Entſcheidung im entgegengeſetzter Sinne erlaſſen hat. Der
Vorſtand beabſichtigt, in kurzer Zeit zur Wahrung der Jntereſſen
der kleinen und mittleren Städte auf dem Gebiete der Lebens-
mittelfragen wieder zuſammenzutreten. Dr. B.
Ein Erlafß des Unterrichtsminiſters über die

Bücherauswahl für die Volksbüchereien während
des Krieges

erinnert an die Aufgabe der Volksbüchereien, unſerem Volke
die edelſten und beſten Erzeugniſſe der Literatur nahezu
bringen, eine Aufgabe, die durch Mitarbeit an der Er
haltung der ſittlichen und religiöſen Kräfte, die ſich in dem
zpferreichen Kampfe für das Vaterland offenbart haben,
eine zweckmäßige und bedeutſame Erfüllung finden kann,
und ſtellt für die Anſchaffungen der Volksbüchereien wäh-
rend der Kriegszeit nachſtehende Grundſätze auf: Während
Bücher und Schriften, die das Verſtändnis für die Be
deutung und die mannigfachen Beziehungen dieſes Krieges
zu vertiefen und die ſittlichen und religiöſen Kräfte zu
ſtärken geeignet ſind, auch bei der Verwendung der von dem
Miniſter überwieſenen Mittel berückſichtigt werden müſſen,
um ihre Verbreitung zu fördern und ihren Einfluß auf das
geiſtige Leben unſerer Zeit zu ſteigern, iſt anderſeits von
den Volksbibilotheken alles fernzuhalten, was für ihre
Zwecke nicht geeignet iſt. Dies betrifft nicht nur die Er-
ſcheinungen des Büchermarktes, die unter dem Deckmantel
vaterländiſcher Beſtrebungen lediglich auf geſchäftlichen Ge
winn abzielen, ſondern auch ſolche Werke, die durchaus
wohlgemeinte und anerkennenswerte Abſichten verfolgen,
die aber nach ihrem literariſchen Werte für die Aufnahme in
eine öffentliche Bibliothek nicht in Betracht kommen können.
Jn vielen Fällen wird auch zu berückſichtigen ſein, daß eine
Klärung des Urteils über die Literatur des Krieges zum
Teil erſt ſpäter erfolgen wird, und daß auch nach dem
Kriege noch zahlreiche Werke erſcheinen werden, die zu
den beſten Schöpfungen dieſer Literatur zu rechnen ſein
werden. Unter dieſen Geſichtspunkten wird ſich bei aller
watkräftigen Förderung wertvoller literariſcher Erſchei-
nungen vielfach doch auch ein abwartendes Verhalten bei
den Anſchaffungen für die Volksbibliotheken empfehlen. Daß
die verfügbaren Mittel auch während des Krieges in
großem Umfange für Werke verwendet werden, die nicht
unmittelbar auf den Krieg Bezug haben, die aber ihrem
Jnhalt nach für jede Zeit ihren Wert haben, iſt als ſelbſt
verſtändlich vorauszuſetzen. So wird es auch unter den
durch den Krieg bedingten Verhältniſſen gelingen, eine ſach
gemäße Bücherauswahl für die Volksbibliotheken ſicherzu
ſtellen und damit nicht nur dem Volksbibliothekenweſen,
ſondern auch dem vaterländiſchen Schrifttum einen wert-
vollen Dienſt zu erweiſen.

Das deutſche Turnen
Verhandlungen zwiſchen der Unterrichts- und der
Heeresverwaltung, an der auch die Bundesſtaaten mit eige-
ner Landesturnanſtalt ſowie Verbände zur Pflege geſunder
Leibesübungen beteiligt waren, haben zu einer Vereinbarung
über die Angleichung des Turnens in Schule,
Verein und Heer auf folgender Grundlage geführt.

1. Das von Schule, Verein und Heer anerkannte Turn
ſyſtem iſt das deutſche Turnen in ſeiner neueren Ent-
wickkung, nach der es Spiele und volkstümliche
Uebungen (Sport) in angemeſſener Weiſe berückſichtigt.
2. Die geplante Verſtändigung zwiſchen Schul, Vereins und
Heeresturnen ſoll Einheitlichkeit über das Notwendige, über
das darüber hinausliegende Wünſchenswerts und Zuläſſige
aber Freiheit hren. 3. Notwendig iſt Ueberein
ſtimmung in Au ngsart und Befehl der dem Turnen in
Schule, Verein urd Heer gemeinſamen Uebungen

Die Aenderungen der turnſprachlichen Bezei ch
nungen finden ihre Grenze an den Beſtimmungen des j-

aiecweglements. Im ührigen gelten Hir die Wahl
T

der Ausdrücke folgende Geſichtspunkte: ſie ſeien treffend,
ſie ſeien ſprachrichtig, ſie ſeien möglichſt all

des gegenwärtigen Krieges zu prüfen und tunlichſt zuberücſichtigen

Darüber hinaus bleibt es der Schule und den Vereinen
überlaſſen, ihre eigenen Uebungen beizubehalten und weiter
zu entwickeln. Den Bundesregierungen iſt Verlauf und
Ergebnis der Verhandlungen mit dem Anheimſtellen be
kannt gegeben worden, auch ihrerſeits die Angelegenheit
wohlwollend zu fördern. Der Unterrichtsminiſter hat An
weiſung gegeben, die Turnvorſchriften für die preußiſchen
nrden nach Maßgabe der getroffenen Vereinbarungen um
zua en.
Gewinnen, Aufbewahren und Verwerten

von Futterreiſig (Caubheu)
Zu den wichtigſten Erſatzfutterſtoffen gehört das Futter

re iſi g, das grün verwendet oder rechtzeitig und ſachgemäß ge
trocknet, anderem guten Grünfutter oder Wieſenheu von mitt
lerer Güte nicht nachſteht und in geradezu unbegrernzten Mengen
gewonnen werden kann. Das Schneiden und Verfüttern grünen
Futterreiſigs, das gehäckſelt und unter Umſtänden auch
gequetſcht in nicht zu großen Mengen und mit anderem Futter
vermiſcht allen Tieren bekömmlich ift, bietet nach keiner Richtung
beſondere Schwierigkeiten. Anders verhält es ſich mit dem
FutterreiſigHeu, für deſſen Gewinnen, Aufbewahren und Ver-
werten in nachſtehenden eine kurze, naturgemäß in vieler Be
ziehung für das grün zu verfütternde Reiſig gültige Anleitung
gegeben werden ſoll.

Das Laub und die Zweigſpitzen faſt aller Holzarten ſind als
Viehfutter verwendbar. Ausnahmen ſind Traubenkirſche, Faul
baum und Goldregen, vor denen gewarnt wird. Seinen höchſten
Nährwert hat das Futerreiſig, ſobald die jungen Blätter ſich voll
entwickelt haben, alſo etwa Mitte Mai bis Anfang Junj. Nach
dieſer Zeit nimmt der Nährwert allmählich ab. Da auch das Vieh
die noch zarten Frühjahrsblätter und -triebe lieber nimmt als
die hart und holzig gewordenen der ſpäteren Jahrezeit; da das
frühzeitig gewonnene Heu weniger brüchig iſt und die Blätter
feſter hält, und da endlich auch die anderen land wirtſchaftlichen
Arbeiten zwiſchen Beſtellzeit und Heuernte noch minder drängen,
ſo empfiehlt es ſich, das Gewinnen des Futterreiſigs ſchon in der
zweiten Hälfte des Mai in Angriff zu nehmen und dann ſo raſch
wie möglich zu Erde zu bringen. Bemerkt wird noch, daß das
Futterreiſig infolge der Sonnenwirkung an den Abenden heller,
warmer Tage beſonders nährſtofreich iſt und deshalb zweckmäßig
an ſolchen Abenden geſchnitten wird.

Am leichteſten und wohlfeilſten kann das Futterreiſig in
Eichenſchäl- und ſonſtigen Niederwaldſchlägen, bei Gelegenheit
von Durchforſtungen, beim Aushieb verdämmender Weichhölzer
aus älteren Forſtkulturen und bei ſonſtigen Läuterungshieben,
ferner durch das Schneiden junger Stockausſchläge im Mittel und
im Niederwalde gewonnen werden. Daneben kommt das
Schneiden älterer Bäume in Wäldern, Gärten, Parks und An
lagen, an Wegen, Rainen, Bächen und Gräben, von Wald-
ſträuchern und von Hecken in Betracht. Das Futterreiſig darf
ältere als die vorjährige Triebe nicht umfaſſen und am Abſchnilt
höchſtens Zentimeter ſtark ſein. Das abgehauene und ausge
ſonderte Reiſig wird zunächſt zum Vertrocknen auf dem Boden
ausgebreitet und hiernach gebündelt. Die Bündel ſollen locker
und 30 bis 40 Zentimeter ſtark ſein. Die Reiſer werden mit
dem Abſchnitt nach einer und derſelben Seite in die Bündel
eingelegt und dieſe tunlichſt im Halbſchatten um ſtärkere Bäume
herum oder nach Art von Kornmandeln mit den Abſchnitten auf
den Boden geſtellt oder aufgehängt. Sie müſſen in allen Teilen
gut austrocknen, zu dem Zwecke nach Bedarf umgeſetzt, nach
ſtarken Regenfällen unter Umſtänden auch wieder aufgebündelt
werden und können bei günſtigem Wetter nach 6 bis 8 Tagen ein
gelagert werden. Wird das Reiſig in ſcharfer Sonne getrocknet,
ſo verliert es den würzigen Geruch, wird brüchig, läßt die Blätter
leichter fallem und wird vom Vieh weniger gern genommen.
Viel Regen ſetzt den Futterwert des Reiſigs ſtark herab. An
empfindlichſten gegen das Verregnen iſt Erlenreiſig. Das
trockene Futterreiſig wird am beſten locker geſchichtet in Scheunen
vder in überdachten Mieten aufbewahrt.

Die nachſtehende Reihe ordnet die wichtigſten Laubholzarten
nach ihrem Futterwert ſo, daß ſie mit den wertvollſten beginnt
und mit der minder wertvollſten ſchließt: Schwarzer Hollunder,
roter Hollunder, Bergahorn, Feldrüſter, Sommerlinde, Spitz-
W „Aſpe, Schwarzerle, Buchweide, Winterlinde, Salweide, Eiche,

ve, Weißbuche, Roßkaſtanie, Weißerle, Ebereſche, Birke, Haſelnuß,
Rotbuche. Beiläufig ſei bemerkt, daß auch der Weinſtock und die
Himbeere ein ganz vorzügliches Futter liefern.

An Pferde und Rindvieh wird das Futterreiſig am
beſten nur gehäckſelt und, ſoweit es ſein kann, auch gequetſcht
oder eingeweicht und angeſäuert als Beifutter und in Unter
miſchung mit Heu, Strohhäckſel, Haff, Melaſſe uſw. gegeben,
zunächſt in kleinen, dann in allmählich ſteigenden Mengen bis
zum Grſatz von etwa der Hälfte des geſamten Rauhfutters. Je
feiner das Reiſig gehäckſelt und je gründlicher es gequetſcht wird,
deſto beſſer wird es vom Vieh ausgenutzt. Das Einweichen des
gehäckſelten Reiſigs erleichtert dem Vieh die Kauarbeit und ver
beſſert den Geruch und den Geſchmack des Futters. Es empfiehlt
ſich, das Reiſig namentlich im Anfang nicht als letztes,
ſondern als erſtes Tagesfutter zu geben. An Schafe und Zi
gen kann das Futterreiſig wie es in den Bündeln liegt, alſo
ungehäckſelt und auch ohne ſonſtige Zubereitung in Mengen von
bis zu zwei Dritteln des geſamten Trockenfutters gegeben wer
den. Bei im übrigen beſonders naſſer Fütterung wird die Ver-
arbeitung von Eichen-, Erlen- und Haſelreiſig empfohlen.
Schweine erhalten Futterreiſig, ſoweit es nicht in grünem
Zuſtande gehäckſelt gegeben werden kann, nur in aufgekochtem
Zuſtand.

Verſchimmeltes und dumpf gewordenes Reiſig iſt unbekömm-
lich und ſollte überhaupt nicht verfüttert werden. Buchen,
Schwarzerlen- und Eichenreiſig darf nicht in großen Mengen ver
abreicht werden, weil andernfalls leicht Verdauungsſtörungen in
folge von Verſtopfung eintreten. Langes ausſchließliches Füttern
mit Eichenreiſig ſoll unter Umſtänden bei tragenden Kühen ein
Verwerfen und zu ſtarkes Füttern mit Schwarzerlenreiſig mit
Blutabgang im Urin verbundene Nievenentzündung nach ſich
ziehen und iſt deshalb zu vermeiden. Die preußiſche Staats
forſtverwaltung iſt bereit, Futterreiſig in weiteſtem Umfange und
gegen gang geringes Entgelt zur Sekbſtwerbung oder auf Koſten
der Verwaltung geworbenes Reiſig gegen Erſtattung der Wer
bungskoſten zuzüglich eines geringen Aufſchlags zu dieſen ab
zugeben. Auch die Heeresverwaltung beabſichtigt, nach den im ver
gangenen Jahre mit der Verfütterung von Reiſig gemachten
günſtigen Erfahrungen im kommenden Sommer Reiſig als Erſatz
futter für Heu. fowohl als Grün- wie als Trockenfutter in aus
gedehntem Maße zu verwenden. Den dviehhaltenden Landwirten
wird empfholen, dieſem Beiſpiele zu folgen und dadurch entweder
die eigenen unzureichenden Rauhfuttervorräte in der erforder
lichen Weiſe zu ergänzen oder die Abgabe eines Teiles der an
ſich zureichenden eigenen Rauhfutterernke an die Heeresverw
tung und an notleidende Gegenden zu ermöglichen.

Einfluß ansüboen.“

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 2. Mai.

Kut el Amara
Die Fahnen wehen wieder im Land,
Im Lenzwind ſo ſtolz und frei:
Ueber England künden ſie großen Sieg
Der bundestreuen Türket.
Sie künden den Fall von Kut el Amara
Gleich dröhnendem Hammerſchlag;
Und Klio zeichnet ins Weltenbuch ein,
Einen großen Osmanen-Tag.
Britannien, dein Schickſal rollet und eilt
Dem gähnenden Abgrund zu;
Dann haben vor deinem ſchändlichen Neid,
Die friedlichen Völker Ruh'.
Noch gilt es harten und blutigen Kampf,
Bis im Streit du getroffen ſchwer;
Doch es kommt die Zeit, wo aufatmend grüßt
Die Menſchheit das freie Meer.

Halle a. d. S., 30. April 1916.
Heinrich Frſchlinger.

50 jähriges Geſchäftsjubiläum des Leinen und
Wäſchehauſes H. C. Weddy-Pönicke in Halle

In einer kurzen Mitteilung hatten wir bereits darauf hin
gewieſen, daß am 1. Mai das große Leinen- und W äſche

haus H. C. Weddy-Pönicke ſein 50jähriges Beſt ehen
feiern könne. Dieſe Feier hat denn nun auch ſtattgefunden, mit
einer gewiſſen ſchlicht- vornehmen Würde, wie ſie der Weſenhett
dieſes bedeutenden kaufmänniſchen Unternehmens eignet. Das
große Kaufhaus auf der Leipziger Straße hatte Feſtſchmuck an
gelegt; beſonders im Innern aber vblühten unzählige Blumen
aus Körben und Kübeln, ſchwangen ſich Tannengewinde von
Pfeiler zu Pfeiler, Ziergewächſe in dem Raume vor der großen
Haupttreppe; bunte Teppiche und Tücher kleideten Wände und
Pfeiler ein. Die Dekorationskunſt der Angeſtellten hatte ſich
glänzend bewährt. Nicht minder aber auch ihre Liebe und An-
hänglichkeit an das Geſchäftshaus, die in der Stiftung eines Ge
mäldes, auf dem die Wirkſamkeit des Hauſes ſinnbildlich dar
geſtellt iſt, ihrem Ausdruck fanden. Das Bild des Gründes des
Geſchäftshauſes H. C. WeddivyPönicke war ebenfalls bekränet
worden.

Selbſtverſtändlich beteiligten ſich ſämtliche Angeſtellte die
eine überaus ſtattliche Schar bildeten, an der Feier, aber auch
getreue Nachbarn und dergleichen, das heißt alſo: Freunde des
Geſchäftshauſes. Eröffnet wurde die Feier durch Harmoniumſpiel.
Dann ſang der Verein „Sang und Klang“ dem die Mitinhaber
des Hauſes H. C. WeddyPönicke, die Herren Heer und Schultz,
ſeit Jahren liebe Mitglieder ſind, die Hymne „Lobe den Herren,
en mächtigen König der Ehren“. Namens der Angeſtellten

hielt Herr Gä rtner eine Anſprache, in der er darauf hinwies,
daß in dem Kriegsjahr 1866 ein junger, tüchtiger Kaufmann,
Herr Heinrich Carl WeddhPönicke, in Halle zunächſt ein Groß-
handelsgeſchäft in kleinem Maßſtabe errichtet hatte. Wenige
Monate darnach gliederte er ſeinem Unternehmen ein Ladenge
ſchäft an, das ſeine hervorragende Tüchtigkeit, die auf einer
gründlichen Bildung fußte, oftmals zu vergrößern genötigt war.
Noch trug er ſich mit größeren Plänen, aber leider nahm ihm
der viel zu frühe Tod die Ausführung aus der Hanb.

Doch haben ſeine Nachfolger in ſeinem Geiſte weiter gewirkt:
Frau Weddy-Pönicke, die mit erfreulicher Rüſtigkeit und
Friſche noch an der Halbjahrhundertfeier ihres Hauſes teilnehmen
konnte, ſowie ihr Bruder, Herr Schultz und Herr Heer.
Im Jahre 1900 überſiedelte H. C. WeddyPönicke aus gemieteten
Räumen in das neuerbaute große Kaufhaus, das bis dahin ſeines
gleichen in Halle nicht hatte. Es war das erſte große modern
erbaute Kaufhaus in Halle. Die Waren gingen von hier aus
nicht nur nach allen Gegenden Deutſchlands, ſondern auch nach
anderen europäiſchen Ländern, ja bis in ferne Erdteile. Der
Redner ſchloß unter Uebergabe des erwähnten Bildes mit einem
dreifachen Hoch auf das weitere Blühen und Gedeihen des
Leinen und Wäſchehauſes H. C. WeddhPönicke, für das der
Mitinhaber und Geſchäftsführer Herr Heer allen dankte, die
ſowohl dem Hauſe ihre Kräfte gewidmet haben, wie ihm ſonſt
naheſtehen. Insbeſondere dankte er auch den Freunden vom
„Sang und Klang“ für ihre ſchönen Lieder, durch die ſie die
Jubelfeier verſchönten. Wie eine ſtolze Abwehr der Bemühun-
gen unſerer Feinde um unſere wirtſchaftliche Vernichtung klang
es, als der Redner ſagte: Wir ſind überzeugt, daß wir nicht nur
durchhalten, ſonder ſiegen werden, auch nach dem Schlachtge-
tümmel, wenn der Kaufmann auf den Plan treten wird. Auch
Herr Heer gedachte voller Wehmut des zu früh geſchiedenen
Gründers des Hauſes, deſſen Geiſt aber in ſeinem Werke lebendig
gebliebem ſei. Er ſchloß mit dem Wunſche, daß dem Hauſe
allezeit treue Mitarbeiter beſchieden ſein möchten.

Der Inhaber der Flügel und Pianofabrik E. R. Ritter Herr
Naumann übermittelte als Vorſitzender des Geſangvereins
„Sang und Klang“ die herzlichſten Glückwünſche dieſes Vereins
und ein Herr aus Berlin tat das Gleiche für die Lieferer, die in
dem Hauſe H. C. WeddyPönicke einen innerlich vornehmen Ab-
nehmer ſchätzen. Herr Handelskammerpräſident Geheimrat
Steckner überbrachte die Wünſche ſeiner Körperſchaft, denen
wir uns von ganzem Herzen anſchließen. r.

Geburtenrückgang und Beamtenbeſoldung
Die Arbeits gemeinſchaft der mittleren Poſt- und

Telegraphenbeamten- Verbände hat in der Frage
der Beamtenbeſoldung folgende Entſchließung gefaßt: „Die
Arbeits gemeinſchaft der mittleren Poſt- und Telegraphenbeam-
ten Verbände tritt den in Parlament und Preſſe hervorgetretenen
Beſtrebungen auf Bevorzugung kinderreicher Beamten in bezug
auf Anſtellung, Beförderung, Urlaub uſw. entſchieden entgegen,
ſie ſteht auch einer etwaigen grundſätzlichen Aenderung des bis
herigen ſtaatlichen Beſoldungsſhyſtems durch Berückſichtigung des
Familienſtandes durchaus ablehnend gegenüber. In Würdigung
der ſchweren wirtſchaftlichen Bedrängnis indeſſen, in die kin-
derreicher Beamter angeſichts der nicht auf den Unterhalt ſtarker
Familien berechneten feſten Beſoldung zu geraten pflegen, ſowie
in der Erwägung, daß aus bevölkerungspolitiſchen Gründen dem
Geburtenrückgang nachdrücklich entgegenzuarbeiten iſt, der ſich
nach dem Ergebniſſe ſtatiſtiſcher Ermittelungen im Beamtenſtand
am ſtärkſten fühlbar macht und im weſentlichen in der Sorge
um den Unterhalt und die Erziehung einer zahlreichen Nach
kommenſchaft ſeinen Urſprung hat, erklärt ſich die Arbeitsgemein
ſchaft mit der Bewilligung von Kinderzulagen an Beamte ein-
verſtanden, ſofern die Art ihrer Gewährung h erkennen
läßt, daß es ſich nicht um eine Maßnahme r eſoldungs

itik, ſondern ſtaatlicher Bevölkerungspolitik handelt und die
Cewähr gegeben iſt, datz die Kinderzulagen auf die Bemeſſung
der ruhegehaltsberechtigenden Boſoldung keinen ungünſtigen
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hat Der 30. April 1916 ie pr be W Ja gehen, t
eigentlich, was die Glocke eſchiagen i u c
warteten die Leute wie in eines en iauf das, was x Da begab i Davon e
würdige fpiel, manche Uhren zwölf Uhr zu
vergaßen. Sie ſ. zwar elf, nach einer ndenicht mehr zwölf, ſondern gleich 1 ſchen war die neue
e getreten ndere Uhren ſchlugen bereits um 11 Uhr
zwölfmal, ſie waren eben bereits am Tage auf die neue Zeit ein
geſtellt worden. Die ſtädtiſchen Uhren wurden 11Stunde vorgeſtellt, welchem Weltwunder eine grohe Menſchen

menge begierig zuſchaute. Montag ging alles ſeinen ge
wohnten Gang nur eine Stunde fah die gleichen

w r n T x kurz das alte, liBild. Jn ſe vnaten wir irUhren eine Stunde zurürckſtellen. d ſo ſei wenn wis auſewe

Aenderungen des neuen Eiſenbahn-Sommer
fahrplans

früh 6.45, in Dreiammen-Hohne
Anſchluß nach dem Brocken 10.834 vormittags, Ankunft 11.40 vor
mittags.

Station 7.396 früh und 1 MinutenAufenthalt in n die Staion Brockenſchon 9.40 vormittags. letztgenannte Zug ver
kehrt jedoch erſt vom 10. Juni ab, Pfingſtſonn-abend. 20. Mai wird indeſſen ſchon ein ab Werni-
ewen 9.32 vormittags, an Brocken 11.40 vormittags gefahren

Bei dieſer Gelegenheit ei für Harzwanderer, welche von Halle
über Halberſtadt reiſen wollen, auf folgende wichtige Fahr
planänderung auf der Privatnebenbahn, nur 1. Klaſſe
HalberſtadtBlankenburg Tanne aufmerkſam gemacht: ab Halber
ſtadt jetzt 8.30 früh (ſtatt 8.25), im Anſchluß an den D-Zug
6.86 vormittags ab Halle, Ankunft in Halberſtadt 8.08 vormittags,
Ankunft in Blankenburg 8.51 vormittags (ſtatt 9.18) und nun
weiter von Blankenburg, während dieſer Zug im alten
Fahrplan hier endete, um 8.56 vormittags, alſo mit ſofortigem
Anſchluß in Ebbingerode-Weſt 10.07 vorm. (umſteigen) in Drei
annenHohne 10.27 vormittags. Ab 20. Mai verkehren von hier
aus e nach dem Brocken, die von Wernigerode

e t werden und zwar um 10.34 vormittags (ab Wer-
nigerode 9.339 vormithags (ſ. oben), an Brocken 11.40 vormittags
und nachmittags ab DreiannenHohne 1.18, 3.59 und 5.38 nachm.,
letzterer jedoch täglich nur im Juli und Auguſt, im Juni an den
Feſttagen, Sonnabends und Sonntags.

Endlich treten gegenüber dem ſoeben erſcheinenden neuen
Sommerfahrplan, giltig ab 1. Mai d. Js., mit ſofortiger Giltig
it hauptſächlich für den Kyffhäuſerverkehr noch folgende wichtige
Zugänderungen in Kraft: Der Perſonenzu 810 W (nur Werk-
tags) Abfahrt von Nordhauſen 5.20 früh, endet nicht ſchon 5.42 in
BergaKekbra, ſondern wird bis Roßla (Kyffhäuſer) durchgeführt,
an Roßla 5.49 früh. Dagegen wird Perſonenzug 836 nur Werk-
tags und nicht ſchon von Sangerhauſen nach Nord
hauſen wie vorgeſehen war verkehren, ſondern ſteis erſt von
Berga-Kelbra um 4.42 frirh nach Nordhauſen abgelaſſen
r Ansunft 5.09 vormittage. Dagegen wird Perſonengug
838 nicht erſt von Berga-Kelbra, ſondern ſchon von Roßla wio
folg verkehren: ab Roßla (Kyffhäuſer) 5.57 früh, an Berga
Ke 6.02, ab 6.03, Ankunft in Nordhauſen 6.29 vormittags.
Der Perſonengzug 2.--4. Klaſſe HalleNordhauſenKHaſſel, ab Halle
2.10 nachmitdags, erhält Sonntags, ſowie ferner an Himmel
fahrte-Tage (1. Juni) und am Pfinaſtmontag, (12, Juni), direkten
Anſchluß in Berga-Kelbra (Kyffhäuſer), wo er 4.42 nachmittags
ankammt, nach Stolberg-Rotitlebe rode, an 5.10 nach

Das Eiſerne Kreuz
Der Vigefeldwebe“ und Offizieraſpirankt Hans Rautcks

iſt für die Abwehr eines ruſſiſchen Vorſtoßes durch die von ihm
w. Feldtwache am 24. Aprik mit dem Eiſernen Kreuz
2. e ausgezeichnet worden. Das Eiſerne Kreuz erhielt
ebenfalls reiwilliger Unteroffizier im Feldart.-Regt. 75
Hermann Wandersleb.

Kriegergrab und Kriegerdenkmal

Die am Sonnabend in den Räumen der Städtiſchen
Sparkaſſe (Rathausſtraße 5) eröffnete Wanderausſtellung der
Städtiſ Kunfthalle Mannheim, die vom hieſigen Kunſtgewerbe
verein und dem Landesverein des Bundes Heimatſchutz für die
Regierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg veranſtaltet wurde,
vereinigt eine bewunderungswürdige Fülle von Material. Nur
durch das Zuſammenwirken der geeigneten Kräfte, ſowie durch
die Vereinigung mit der Beratungsſtelle des Kgl. Preuß. Kriegs
und Kultusminiſteriums, war es möglich, dieſe Reichhaltigkeit
und Vollſtändigkeit zu erzielen. Künſtler und Laie, dem Ge
hildeten wie dem r Mann aus dem Volk gibt die Aus
ſtellung durch zahlloſe Beiſpiele aus alter, älteſter und neueſter
Zeit durch Modelle, Entwürfe und Photographien reiche An
regung.

Alles, was als Beiſpiel guter Grabkunſt und Helden
verehrung zuſammengebracht iſt, vom ſchlichten Holzkreuz bis zur
großen Gedächtnishalle iſt Ausdruck des leitenden Gedankens
der Ausſtellung, daß nicht äußerliches Formenſpiel, ſondern allein
ſchlichte Würde und Sachlichkeit, Gediegenheit der Arbeit und des
Materials den Ernſt dieſer Zeit auszudrücken vermögen

Von den vielen Abteilungen feſſel vor allem die Aufnahmen
und Vorſchläge der im Einvernehmen mit dem Kultusminiſterium
in die Etappengebiete entſandten Künſtlerkommiſſionen.
Es handelt ſich hier nur um ruſſiſche Gebiete, die zu dieſem
Zweck bereiſt werden konnten. Die zahlreichen Entwürfe ver
ſchiedener bedeutender Künſtler geben Vorſchläge für Eingel
gräber, Gedenkſtätten und Grabmäler im Felde. Der
urſprüngliche Charkater ſoll möglichſt gewahrt bleiben. Wieviel
die Natur zur Wirkung beitvrägt, iſt in vielen Beiſpielen, an
maleriſchen einzelnen Bäumen und Baumgruppen zu ſehen. Am
ſchönſten wirken kleine Gedächtnisſtätten oder Eingelgräber unter
Baumgruppen auf einem Hügel. Unter den Photographien der
Gräber in r iſt viel Ergreifendes zu ſehen, vieles iſt
da von ſchlichter Schönheit und durch die Kargheit der Mittel von
ſtärkſter Ausdruckskraft.

Die für Oſtpreußen vorgeſchlagenen Grabentwürfe von
Prof. Se ek fallen beſonders durch ſtrenge Schlichtheit und Schön
heit auf, ebenſo die Entwürfe zu Gedenkſteinen und Gedächtnis
ſtäkken von Prof. Kreis. Die Wiener Künſtler ſind in
Joſ. Strnad mit vielen Entwürfenoftvertreten zeigen a Geſuchtheit r enze, das nicht
den e edan r ausßdorüekt.Son ten i wird der deutſche Gol

i zu v für die v Kampf r d rGefa im geze rof. von ugo,Oberleutnant èm be geht ha an Aen anehe Auch das
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T Dienſtjubiläum. Am 1. Mai vollendeten
eitdem Herr Prokuriſt Paul Pankow der A

einigten Stralſunder Spielkartenfabriken als
gehört. Seit 1912 iſt Herr Pankow in der
dieſer r 1 vormals Ludwig u. Schmidt, in leitender Ste
lung tätig u 3 er Umſicht iſt es mitzudanken, daß alte
Jnduſtriezweig unſerer Stadt den bewährten guten uf bewahren konnte. Jn igung der ernſten Feit beſchränkte
ſich die Jubiläumsfeier auf Ueberbringung von Glückwünſchen
und Andenken in den geſchmückten Geſchäftsräumen der Land

e Direktor Schneider aus Altenburg überbrachte
ſolche im Auftrage des Aufſichtsrates und im Namen der Direk
tion. Herr H. Nobbe von hier im Namen der hieſigen und aus
wärtigen Kollegen und Herr Werkführer Fahlbuſch für das Per
ſonal der hieſigen Fabrik.

Thieles Fahrplanbuch für Mitteldeutſchland mit den
wichtigſten Anſchlüſſen, nach amtlichen Quellen bearbeiket, wird
der heutsgen Stadtauflage beigelegt.

Städtiſche Straßenbahn. Fahrgeldeinnahme im April 1916
63414,55 Mk., im April 1916 509 642,80 Mk., mehr im April d. Js.
11 771,75 Mk. Jnsgeſamt vom 1. Januar bis Ende April 1916
mehr 39 155,85 Mk. als in gleicher Zeit des Vorjahres.

Die Fahrgeldeinnahmen der A. E.-G. Stadtbahn Halle be-
trage vom 1. bis 30. April 1916 103 632,70 Mk., vom 1. bis
30. April 1915 86 424,80 Mk., mehr 1916 17 208,40 Mk. vom
1. Januar bis 30. April 1916 877 046,60 Mk., vom 1. Januar bis
30. April 1915 830 012,65 Mk., mehr 1916 47 033,95 Mk.

Geflügelfutter. Dem Kommunalverband Halle ſind elf
Zentner Gerſte, 17,41 Zentner Ausputzgerſte, 65 Zentner
Hirſe als Geflügelfutter überwieſen worden, die gegen Be
zugsſcheine in kleinen Mengen abgegeben werden. Bezugs
ſcheine ſind im Dienſtgebäude, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 53,
vormittags von 8--1 Uhr, ausgefertigt. An Mitglieder des
Halleſchen Geflügelzüchter Vereins und des Ornithologiſchen
Zentralvereins werden Bezugsſcheine nicht abgegeben, da dieſen
Vereinen Geflügelfutter unmittelbar überwieſen worden tſt.
Der Preis ſtellt ſich für das Pfund Gerſte auf 25 Pfg., Ausputz
gerſte auf 14 Pfg. und Hirſe 30 Pfg.

Jn ber St. Gevorgenkirche findet am Mittwoch, abends
8 Uhr, Kriegsbetſtunde mit crſchließender Abendmahlsfeier ſtatt,

t

er an

die von Herrn Prof. Paſtor Körner gehalten wir. Am gleichen
Tage, vormittags 10 Uhr, wird in der St. Georgskavelle von Herrn
Paſtor Witte Beichte und heiliges Abendmahl geholten werden.

Zovlogiſcher Garten. Das Kongert des Görlach
Orcheſters im Zoo war geſtern am Sonntiag, gang ausgegeich-
net beſucht. Das faſt ſommerlich warme Wetter hatte Scharen
von Beſuchern nach unſerem ſchönen Zoo gelockt. Durch die
Pracht der blühenden Natur und die muſikaliſchen Genüſſe die
von der ausgezeichneten Kapelle geboten wurden, konnten die Be
ſucher genußreiche Stunden verleben.

Die Kurkonzerte im Solbad Wittekind finden von heute
ab täglich von 547 bis 348 Uhr, Sonntags bis 349 Uhr ſtatt,
a Freitags und Sonntags auch nachmittags von 144 bis
187 Uhr.

Bortrag im Deutſchmädchenbund. Heute, Montag,
824 Uhr wird im Deutſchmädchenbund (Weidenplan 20) Herr
Dr. Oskar Hagen über „Das Problem der Raumdar-
ſtellung ſprechen. Auf dieſen intereſſanten Vortrag machen
wir ganz beſonders aufmerkſam. Herr Dr. Hagen wird im
Deutſchmädchenbund eines Reihe weiterer Vorträge halten uno
zwar über Wandlungen der Bildauffaſſung in der Malerei, der
germaniſchen Raſſen vom Reformationszeitalter bis zum Ausgang
des 19. Jahrhunderts, dargeſtellt an gusgewählten Beiſpielen.

Treibriemen-Diebſtahl. Jn der Maſchinenfabrik
A. Mohr wurden vergangene Nacht ſämtliche Treibriemen ge-
ſtohlen.

Aus den Vereinen
Im Lehrerverein Halle-Umgegens ſprach unter großem

Landtagsabgeordneter Hauptlehrer Hermann-
Friedersdorf über Schulpolitiſches. Jm pädagogiſchen Blätter
wald erſcheint jetzt als wichtigſtes Kampfmittel die nationale
Einheitsſchule. Die Männer, die daran arbeiten, ſind ſich in
ihren Forderungen noch nicht einig. Unentgeltlichkeit der Schule
bis zur Univerſität und Entfernung der Religion aus derſelben
werden ganz unerfüllbare Wünſche bleiben. Zur Löſung der
Frage der Einheitsſchule werden noch viele Jahre vergehen.
Amerika, auch Bayern haben ſchon die Einheitsſchule eingeführt,

die ſoziale Stellung des Lehrerftandes iſt dort nur wenin ren talien habe während des Krieges 20 Dei

Bildung dürfe nicht herabgeſ
von den ju Kriegernungenabgelegt werden. Die gange Kri t iſt als Dienſtzeit anzu

rechnen. Die rührige KriegstätigkeiGekr T a u ber See ergab an
Aehrenleſe 9200 Mk. Von 98 000 Lehrern ſind 51 000 in Preußen
ſie We als IJnvaliden zurückgekehrt, nur 199 Stellen
da ſehr ſchwerwiegend, nicht während der Kriegsgeit behandelt

ſie wird aber als einer der 1. Vorlagen dem Krikommen da die Laſten der Gemeinden immer er werden.
Einen Spielnachmittag werden wir nach dem Kriege nicht nur

gogiſche Lehrgänge für unbemitteltere er und Prima
ner in Ausſicht genommen. Eine lebhafte entſpann
ſich namentlich über die Einheitſchule, über die auftragswerſe

„SchwerhörigenHilfsverein Hephata. Veranſtaltungen im
Mai: Am 14. Mai (Jubilate) nachm. 5 Uhr ttesdienſt im
kleinen Saal der Stadtmiſſion Weidenplan 4), Prediger: tor
Kindervater. Am 12. Mai, Freitag, abends 7 Uhr geſellige
Zuſammenkunft im Gaſthaus St. Nikolaus“. Am 19. Mai,
Freitag, abends 736 Uhr, findet die diesjährige Hauptverſamm
lung des „Hephatabundes“, auch im „St. Nikolaus“, ſtatt. Ord
nung: Begrüßung, Jahres- und Kaſſenbericht, Vortrag des Taub-
ſtummenlehrers Stobſchinskyh aus Berlin über die Ein
richtung von Schwerhörigenſchulen; danach geſelliges Beiſammen
ſein. Alle Vereinsmitglieder ſind dringend eingeladen, auch
Gäſte herzlich willkommen.

Krieger-Begräbnis-Verein Halle-Saale. Dienstag Monatesver
ſammlung in Bauers Brauerei-Ausſchank.

Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen ſowie der Angehöri-
gen der anderen Brüdergemeinden Mittwoch nachmittags 4 Uhr
im Kaffee „Hohenzollern“. Gäſte willkommen.

halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Am Mittwoch, den 3. Mai, findet im Stadttheater eine
Sondervorſtellung ſtatt, deren voller Ertrag den Wohlfahrtskaſſen
für die Deutſche Bühnengenoſſenſchaft und des Deutſchen Bühnen
vereins gewidmet iſt. Zur Aufführung gelangt die bekannte
luſtige Poſſe Robert und Vertram“ oder „Die luſtigen
Vagabunden“, Jm dritten Bild dieſes Stückes, im Salon „Jppel
meher“, kommen außerdem noch Vorträge verſchiedener Künſtler.
Die geſamten Mitglieder haben ſich in vollkommen uneigennütziger
Weiſe in den Dienſt der Wohltätigkeit geſtellt und ſo iſt in An
betracht des guten Zweckes wohl auf ein gut beſuchtes Haus zu
hoffen. Die Preiſe wurden für dieſe Vorſtellung beſonders er-
mäßigt, ſo daß z. B. Sperrſitz einſchließlich Kartenſteuer und
Kleiderablage nur 2 Mark koſtet und dementſprechend ſind auch
die Preiſe der übrigen Plätze gehalten. Die Titelrollen liegen in
den Händen der Herren Förſter und Lieban. Weiter ſind be
ſchäftigt die Damen Tandar, Debicke, Dorp und die Herren
Friedrich, Roesler, Wilcke, von Weſternhagen, Kruthoffer, Kriwat,
Fiſcher, Trott und Maſſon.

WalhallaTheater. Heute Montag beginnt die Hamburger
Theater- Geſellſchaft Arthur Taeger ihr Gaſtſpiel mit dem
Schwank „Die ſpaniſche Fliege“. Als Hauptdarſteller
werden genannt: Fanny Vareny vom Neuen Theater im Ham-
buvg, Lieſe Jakobs vom Jntimen Theater in Nürnberg, Wilhelm
Panta vom Stadttheater in Poſen, Felix Reuß vom Deutſchen
Theater in Hannover und Karl Lambertin vom Hoftheater in
Gera. „Die ſpaniſche Fliege“ hat in allen Städten große Er
folge gehabt. Die Vorſtellungen beginnen abends 389 Uhr.

Reichshof. Vom 1. Mai ab iſt für die unteren Räumlich-
keiten, das in altdeutſcher Aufmachung gehaltens Bierlokal Reichs
keller, Caroline Altenhofer verpflichtet worden. Der kleinen
Künſtlerſchar, die in verſchiedenen Reſidentſtädten bereits mit
vielem Anklang auftrat, dürfte auch in Halle eine dankbare Zu
hörerſchäft werden.

Hofkonditorei Dietze. Wie aus dem heutigen Anzeigenteil
erſichtlich, finden jeden Abend in dem idhylliſch gelegenen Garten
Künſtler- Konzerte ſtatt.

Denkmal des IV. Armer-Korps auf dem Militärfriedhof zu
Lens (Entwurf von Otto Becker) iſt im Modell zu ſehen, ebenſo
der Kriegerfriedhof in Gent. 7

Von den in Photographie und Entwürfen gezeigten Gedächt-
nisſtätten ſind die Ehrenfriedhöfe in Duisburg und Barmen
und der Waldfriedhof in München hervorzuheben. Vor allem
ſtellt letzterer die ideale Verbindung von Natur und Anlage dar.
Dann ſind es die ſchönen ſchmiedeeiſernen Kreuze, die hier durch
gediegene handwerkliche Arbeit und Eigenart der Form auf-
fallen. Dieſer Waldfriedhof kann als Muſterbeiſpiel einer
ſtimmungsvollen und würdigen Gedächtnisſtätte gelten.

Die Schaffung von Denkmälern großen Stils und von
Gedächtnishallen iſt die gewaltigſte Aufgabe für einen Künſtker.
Muß doch in ſolchen Werken der ungeheure Ernſt dieſer Zeit und
die Bedeutung ihrer Opfer zum Ausdruck gebracht ſein. Nur
der kann dieſe Aufgabe löſen, der ſelbſt die Gewalt des Erleb-
niſſes geſpürt und den unmittelbaren Eindruck der Geſchehniſſe
gehabt hat. Daher ſollen wir mit allen größeren Aufgaben uns
noch Zeit laſſen und ſie für die heimkehrenden Künſtler, die aus
innerſter Seele ihr Werk ſchaffen werden, aufheben.

Unter den Entwürfen für ſolche großen Werke iſt manches zu
ſehen, deſſen Ausführung ſehr zu wünſchen wäre, vieles iſt da
von ergreifender Ausdruckskraft. Bonagatz (Stuttgart), Kühne
(Dresden), Eſch (Mannheim), Thierſch (Halle) haben Bedeu-
tendes geſchaffen, das der ſtillen Größe der toten Helden gemäß
iſt. Beſondere Aufmerkſamſeit verdient der Entwurf Albin
Müllers (Darmſtadt), deſſen Monumentalbau von düſterer
Wucht und erſchütternder Größe iſt und in ſeinen gewaltigen
Dimenſionen und architektiſchen Möglichkeiten ſofort an Walhall
denken läßt.

Eine beſondere Abteilung iſt dem Grabkreuz gewidmet, fürdeſſen Geſtal die verſchiebenſten Formen möglich ſind.
Wie reiszvoll die bunt bemalten Holzkreuge, wir ſie noch in Bahern
und auf einigen norddeutſchen, vor allem litauiſchen Dorf-
friedhöfen zu finden ſind, wirken, zeigen verſchieden kleine
Modelle. Schnitzwerk und Farbe ergeben da eine maleriſche und
durch die Schlichtheit des Materials ergreifende Wirkung. Welche
Geſtaltungsmöglichkeiten dem Steinkreuz gegeben ſind, iſt
an mehreren in Originalgröße in der Mitte des Hauptſaales
ausgeſtellten Grabkreuzen zu erkennen. Die gedrungene, breite
Kreugform, die ſich dem wuchtigen Material anpaßt und den
Chorakter ſtrenger Sachlichkeit trägt, gelten als Muſterbeiſpielwürdigen e

ie Hiſtoriſche Abteilung iſt von ungeheurer Mannlgfaltigkeit. will 25 en Seelen r Wegweiſer
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Künſtler vermag bei Anlehnung an ſchöne alte Vorbilder den
Geiſt unſerer Zeit auszudrücken. Die Antike gibt da erne
Fülle von Anregung in Bildhauerwerken, Reliefs, Triumphbogen
und Grabmälern, von denen das der Cecilia Metella und die
Engelsburg in Rom als herrlichſte Beiſpiele am bekannteſten
ſind. Von mittelalterlicher
Grabplatten, die für unſere Kriegergräber eine beſonders
reiche Verwendung finden ſollen, Gedächtnisbrunnen und
Rittergeſtalten zu ſehen. Die Fürſtengräber aus der italieniſchen
Renaiſſance, Reiterſtandbilder, ſchöne alte Grabgitter, Obelisken
uſw. laſſen die unzähligen Möglichkeiten für Kriegergrab und
Denkmal erkennen.

Gedächtnistafeln, die nur durch Schöciheit der Schrift
wirken ſollen, ſind in Tonmodellen ausgeſtellt. Nur hier und da
iſt ein Sinnbild angebracht, das auf unſere Zeit Bezug nehmen
muß. Von den in kleinen Modellen ausgeſtellten Arbeiten fällt
das Freiburger Kriegerdenkmal von Karl Albiker durch die
glückliche Löſung des ſchwierigen figürlichen Problems auf.
Vor figürlicher Darſtellung und Anwendueig von Sinnbildern
kann nicht dringend genug gewarnt werden, da nur wirkliche
Künſtler hier Befriedigendes zu ſchaffen vermögen und von
dieſen wieder die wenigſten ettvas Großes.

Jn weiten Umriſſen wäre dies der Jnhalt der Ausſtellung
deren einzelne Abteilungen allein ſchon von größter Reichhaltig
keit ſind. So gibt die Ausſtellung Beiſpiele, wie mit den ein-
fachſten und würdigſten Mitteln Schönes und Zweckmäßiges zu
geſtalten iſt. Sie wirkt geſchmackbildend und erzieheriſch, würde
dieſes Ziel aber noch gründlicher erreichen, wenn ihr auch eine
kleine Abteilung von Gegen beiſpielen angegliedert worden
wäre. Sie zeigt nur: So ſollt Jhrs oder ſo könnt Thrs machen.
aber nirgends: So ſollts Jhrs eicht machen. Eine Auswahl
von Beiſpielen geſchmackloſer, ſpieleriſcher Grabmäler und

unkünſtleriſcher Jnduſtrieware wäre ſehr zu begrüßen geweſen.
Wenigſtens hätte auf die Greuel der Zimmerdenkmäler,
mit denen ſo ſchwungvoller Handel getrieben wird, hingewieſen
werden können. Nun, auch ohne dieſe Gegenbeiſpiele arbeitet die
Ausſtellung der Ausnutzung des ſchlechten Geſchmackes entgegen,
macht in klarer Weiſe auf die Hauptpunkte der Geſtaltung unſerer
Kriegergräber, Ghrenſtätten und Denikmäler aufmerkſam. Jhre
Arbeit wird ſegensreich ſein. Wenn nichts Uebereiltes geſchaffen
wird und die großen Aufgaben in die rechten Hände gelegt wer
den, dann wird die neue Generation, auf deren künſtleriſche An
ſprüche wir hoffen, mit dem Ausdruch, den wir dieſer ltigen
Zeit und unſerer Heldenverehrung geben, zufrieden ſein dürfen

H. Reißner.
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zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, veme Sh.Ausstattungen

Der Wonnemonat
im deutſchen Volksglauben

„Der Mai iſt gekommen
als Student in Bonn im Jahre 1885 ſcheint er damals
das getan zu was er fühlte und empfand, hinaus

in Frühlingsſonnenſchein; denn das be
iſt in Deutſchland mehr beſu
den „Wonnemonat“ verherrli
über die neuaufkeimende Blumen

unſere Zugvögel zu Polenta und Riſotto und eineMandolinata oder ein fades Liebe ſog
Der Volksmund hat auf den eine Reihe

Dre und re „Jm ein warmerRegen eutet 35 ſonders beachten iſt dieTemperatur ve r Tageszeiten; ſo heißt es:„Kühle und ndtau im Mai bringen Wein und Heu“. Ge
fährlich dagegen ſind die Maifröſte: „Maientau macht grüne Au.Maienfröſte ſind unnütze Gäſte. Andererſeits e ver Mai
auch nicht zu warm ſein; denn „Mai kühl und naß füllt denBauern Scheun' und Faß. Wohl in keinem anderen Monat
macht der Volksmund ſo feine Temperaturunterſchiede. Er unter
ſcheidet nicht nur zwiſchen warm und kalt, ſondern auch zwiſchen
kühl und naßkalt. So behauptet ein alter Spruch: „Kühter,
nicht naßkalter Mai gibt guten Wein und viel Heu.“ Auch Blitz
und Donner ſind im Mai recht erwünſcht, denn: „Viele Gewitter
im Mai ſingt der Bauer Jüchheil“ Die Art der Baumblüte
läßt auf die nächſte Ernte S en: „Gibt's der Eichenblüte viel,
füllt ſich auch des Kornes Stiel.“ Endlich freut ſich der Volks
mund, wenn dem Liebling unſerer Kinder, dem Maikäfer, fein
Daſein erſchwert wird: „Jſt's im Mai recht kalt und naß, haben
die Majkäfer wenig „Spaß.“ Dieſer „Spaß“ iſt ſo gering ge
weſen, daß die Maikäfer von Jahr zu Jahr abnehmen und dem
Ausſterben entgegengehen. Zu dieſem Ergebnis ſind wenigſtens
ch Forſcher auf Grund langjähriger Beobachtungen
gelangt.

Einer der bedeutſamſten Tage im Monat iſt der erſte des
Monats. Am 1. Mai begingen die Germanen ihr tes
Feſt, die Hochzeit Wotans mik Freia, der Vermählung des gött
lichen Sonnenſtrahles mit der mütterlichen Erde. Jn der
Walpurg'isnacht hat ſich die Erinnerung daran bis auf
den heutigen Tag erhalten. Jm Laufe der Jahrhunderte ſind die
Geiſter der Walpurgisnacht zu Teufeln und Hexen geworden.
Die S der Hexen waren die germaniſchen Walas, die
als Prieſterinnen, Aerztinnen und Zauberinnen hohes Anſehen
genoſſen. Uebrigens war die hl. Walpurga eine Nichte des
Bonifizius, Schweſter des erſten Biſchofs Willibald von Eichſtätt
und des erſten Abtes Wunibald von Heidenheim an der Brenz.
Sie war Aebtiſſin des dortigen Kloſters und ſtarb am 25. Fe
bruar 7709.

Es liegt ein eigenartiger Zauber über der Walßurgisnacht,
der erſten Maiennacht. Die Hexen rücken auf Beſen zu dem
Blocksberge, wo der Hexenſabbat und der Rundgang um Satans
Thron der Volksmeinung nach in einer Weiſe feſtlich begangen
wird, die kaum jemand verlocken wird, zum Teu
zu gehen. Drei Kreuze an die Häuſer und Zäune
gemalt, ſollen nach altem Aberglauben vor dem Spuk in
der Maiennacht ſchützen. Das alte Hageſtolze und alte Jung
fern vom Teufel beſeſſen war unſeren Alten eine ausge
machte Sache. Auch die kinderloſen Ehen ſind darauf zurück
zuführen. Deshalb verſammelten ſich früher die jungen Dorf
burſchen vor den Häuſern, wo ſolche wohnten, „den Maydag in
zuklappen“. Dieſe alte Sitte beſtand darin, daßz mit Peitſchen
Topfdeckeln u. dgl. um Mitternacht ein Höllenſpektakel verubdt
wurde. Jm Lippiſchen iſt dieſer Brauch heute noch im Schwange.

Nichts ſoll nach einiger Leute Mund über die Walbur-
gisnacht auf dem Brocken gehen. Zuvor fahren die
waldfriſchen, ſchwarzen, braunen und blonden Teufelinnen, an
denen die Gegend ſo reich iſt, nicht mehr auf Beſen zum rn
ſtein hinaus, ſondern ſie bedienen ſich eines recht neugzeitlichen
Beförderungsmittels, der Brockenbahn. Dieſe günſtige Gele
genheit vereinigt denn die über ganz Deutſchland verſtau-
ten „Brockenbrüder“ auf dem alten ſagenumwobenen Berges-
gipfel, die an dem Hexenſabbat und ſeinem „Atz“ teilnehmen
wollen. Die Speiſekarte iſt vecht reichhaltig. Es gibt „Schlangen-
ſuppe mit Salamanderſchwängchen“, dann Krötenwürgfleiſch mit
Froſchlaich,“ darauf „Hexenſchinken vom Roſt mit Teufelstunke“

und als Nachtiſch: eſte

Die Menſchen ſchla
gen ein Kreuz und wenden ſich voll Abſcheu ab. So ſehen ſie
nicht den Glorienſchein um der Heiligen Haupt, beachten es
nicht, daß die Heilige für ſie gegen das wilde Heer kämpft,
machen Walpurga gar zur Führerin des grauslichen Teufelstrei-
bens in dieſer Nacht. Die kahlen, grün umwachſenen „Hexen-
ringe auf den Triften ſind ein Stück herabgefallener Himmel,
auf denen die Heilige Schutz vor den ſie verfolgenden Feinden
gefunden hat. Wer unter Gebeten von den Gräſern und Kräu-
tern dieſes Ringes einiges mit der Wurzel aufzieht, daraus
kleine Kreuge flicht und ieſe zu einem Ring vereinigt, der ge
winnt damit ein treffliches Schutzmittel gegen Blitz und Brand
ſchaden, gegen Krankheit und Hexerei aller Art. Man kann
dieſen Ring auch als Wünſchelrute benutzen, damit geſtohlenes
Gut ausfindig zu machen und andere Künſte mehr. Die Na
urwiſſen lehrt zwar, daß die „Hexenringe“ oder „heiligen
Zirkel cent len Wachstum des Wurzelgeflechtes ver
ſchiedener Hutſpitze ihre Entſtehung verdanken, aber das Volk
mag davon nicht wiſſen und hält an ſeinem poetiſchen Aberglau-
ben feſt. Seit der Mitte des 17. Jahrhunderts gilt der Brocken
als der Haupttummelplatz der Hexen. Wohl nur aus dieſem
Grunde warten die Hirten mit dem Austrieb des Viehes ſolange,
bis der „Walperttag' vorbei iſt und alle Hexen und Unholde in
die Flucht geſchlagen ſind.

Kirche, Schule und Miſſion
Jnnere Miſſion. Der Vorſitzende des Provinzialmiſſionsverbandes Paſtor Meinhoff gelegn owie die drei Provingial

miſſionsſekretäre machen bekannt, vom Berliner Miſſions
hauſe in der Zeit zwiſchen Oſtern und Pfingſten für Wochentage

zur Verfügung ſtehen für Vorträge in den Städten unſerer
Probing und des Her Anhalt. Für derartige Vorträge,
die die ins Auge faſſen und 3 in den Zuſammeneng der e e genen r n Bee ver
handen und ſie werden gern gehört, auch werden bei ſolcher Ge

legenheit willig Gaben geſpendet für den Unterhalt bedräM ſſionarsfamſlien echten daher recht viele Silten aus

Gemeinden um ſolche Vorträge ergehen, um ſo mehr, als ein
In Wiab-Miſſtondfeft in dieſem Jahre nicht abgehalten werden

Vertretung. Da h iſe trotz des Kri dieLehrkräfte der Ammendorfer Vo eguſe vollzählig ſag Wnder-

wärts aber ſolche fehlen, ſo iſt der Lehrer Kaſſau aus Ammen-
dorf bis auf weiteres vom Königl. Kreisſchulinſpektor beauftragt
worden, an den Schulen in Schwerz und Spickendorf zu
unterrichten. Er iſt daher ſeit geſtern an den letztgenannten Ort
übergeſiedelt.

CLandwirtſchaftliches
Droyßig, 80. April. (Der landwirtſchaftliche

Verein Weißenborn und Umgegend) hielt unter
dem Vorſitz des Herrn Amtsvorſtehers Kluge (Stolzenhain)
eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtanden zwei wichtige
Punkte: 1. Gründung einer Kreisobſtverwertungs
ſtelle, 2. Hebung der Ziegenzucht durch den Kreis. Zu
Punkt 1 erſtattete das Mitglied der neugewählten Kommiſſion,
Herr Lehrer Rotteck aus Weißenfels, Bericht. Der Vor
tragende führte, wie die „Z. N. N.“melden, aus, daß ſehr viel
Obſt des gen Kreiſes ſchlecht verwertet worden ſei und dieſer
Mißſtand ſi onders in der Kriegszeit bemerkbar gemacht habe.
Um Abhilfe zu ſchaffen und das viele Obſt dem Kreiſe nutzbarer
zu machen, wurde auf Anregung des Herrn Landrats v. Richter
und unter m e des Herrn Kreisobſtbautechnikers Nottel-
mann eit Jahren erwogen, auf welche Art und Weiſe

erreicht werden könnte. Es ſei nun eine Verwertung
Kreiſe gewonnenen Obſtes durch den Kreis ſelbſt

plant. Die Obſtzüchter ſollen das Obſt, mit Ausnahme der zum

je v in der eigenen Wirtſchaft benötigten Menge, dem Kreiſe
Art der Verwertung, entweder zum Verkauf an die Kon

ſumenten oder zur Verarbeitung zu Marmelade und Konſerven,
zur Verfügung zu ſtellen. Der Vortragende legte den zu der
nekeß Erſchienenen dringend ans Herz, ſich an dieſem Unter

zu beteiligen. Jm Anſchluß an dieſe Ausführungen
legte Herr Kreisobſtbautechniker Nottelmann den Nutzen
einer Kreisobſtbauverwertungsſtelle dar und hielt
die Gründung einer ſolchen für dringend notwendig. Die an
weſenden Vereinsmitglieder wurden nun aufgeſordert, die liefer
baren Mengen der einzelnen Obſtarten in eine Sammelliſte ein
zutragen. Es wurden, obgleich ein Teil der Mitglieder infolge
notwendiger Feldarbeiten an der Teilnahme an der Verſammlung
verhindert war, über 2000 Zentner Obſt angemeldet.

Punkt 2 der Tagesordnung betraf die Hebung der
Ziegenzucht durch den Kreis, angeregt durch das Königliche
Landratsamt, damit jeder kleine Haushalt möglichſt ſich ſelbſt mit
Milch verſorgen kann. Da früher eine Ziegenzuchtgenoſſenſchaft
in Droyßig, Haſſel und Weißenborn beſtand, e man daran
227 können und ſie wieder lebensfähig zu machen. Eine
r usſprache ergab jedoch eine Ziegenzuchtgenoſſenſchaft

t ſchwer zu gründen ſei, da ſie den Mitgliedern viel
S Hierauf wurde von Herrn Amtsvorſteher Kluge
(Stolzenhain) der Vorſchlag gemacht, nur Ziegenbock
ſtationen zu ſchaffen, um den Kreiseingeſeſſenen ſo h
wie möglich den Nutzen der Ziegenzucht zukommen zu laſſen.
Dieſer Vorſch fand Anklang, und Herr Amtsvorſteher Kluge
ftellbe in Ausſicht, daß der Kreis nach Möglichkeit Beihilfen zu
dieſem Unternehmen gewähren würde.

Aus dem Gerichtsſaal
Präſerveſalz in Schlackwurſt

r Fleiſchermeiſter war vor kurzem vom Halle
e

la
ſchen ericht zu 130 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden,
weil er wurſt mit Präſerveſalz verſehen hatte. Die Be
rufungsverhandlung vor der Strafkammer warf recht intereſ-
ſante Streiflichter auf die jetzigen Fleiſchverhältniſſe. Die Wurſt
iſt im allgemeinen weniger haltbar als in Friedenszeiten. Prä-
ſerveſalg hält die ſchöne rote Farbe noch lange Zeit aufrecht, ſelbſt
wenn das Fleiſch ſchon in Verderbnis übergegangen iſt. Wie
uns die Neutralen im übrigen für unſer teures Geld bedienen,
ging aus den Mitteilungen des Direktors des Nahrungmittel
amtes hervor. Amerikaniſcher Speck war mit Borſäure verſehen.
Holländiſche Wurſt, die noch eine ſchöne rote Farbe aufwies,
aber völlig verdorben war, enthielt e Säure. Dieſe
Wurſt war ſchon wochenlang in e nd von einem Ort zum
anderen geſchoben worden, weil ſie keiner haben wollte, bis ſie
lücklich in Halle landete Auch Fleiſchkonſerven waren in einemLerartigen

ſtande.Jm Reden bot die Verhandlung nichts für den Angeklagten

Entlaſtendes, ſo daß ſeine Berufung verworfen wurde.

Bermiſchtes
Holländiſche Begeiſterung für Reitthardt

Aus Rotterdam wird berichtet: Nachdem die holländiſche
ſeit einigen Tagen die Perſönlichkeit und die Bedeutung

Prof. Reinhardts in außerordentlich warmen Begrüßungs-
artibeln gewürdigt hatte, iſt heute das Gaſtſpiel des Deutſchen
Theaters mit „Macbeth“ in der Grooten Schouburg von
Rotterdam vor einem erleſenen Publikum eröffnet worden. Man
ſah den Miniſter des Auswärtigen, Loudon, den Bürgermeiſter

von Ro e den er vKuhlmann, den öſterreichiſchungariſchen en Freiherrn
von Giskra und Angehörige aller Kreife der Geſellſchaft. Die
herbe großzügige Aufführung von „Macbeth“ feſſelte von Szene
zu mehr. Stärberen Eindruck noch erzielte die Auf
führung von Strindbergs „Totentan z. Die geſamte holländiſche
Preſſe fand ſtärkſte, uneingeſchränkte Worte der Anerkennung für
das Gaſtſpiel. Reinhardt und ſeine Leute, die ſehr begreiflicheWiderſenke erſt überwinden mußten, haben durch die Kraft ihrer

Leiſtung Publikum und Preſſe fortgeriſſen. Hollands erſter
Kritiker Jan de Meeſter ſchreibt im „Nieuwe Rotterdamſche
Courant“: Strindbergs Totentang hat einen mächtigen Eindruck
gemacht. Noch nie haben wir ſolche Kunſt geſehen. Es herrſchte
ununterbrochen atemloſe Andacht. Die Vorſtellung bot etwas
Außergewöhnliches in ihrer Geſamtheit und in allen Einzel-
heiten.“

Am Ende gab es Blumen über und Reinhardt
mußte auf die Bühne kommen. Ueber Paul Wegeners groß-
artige Darſtellung herrſcht nur eine Stimme.

Eine merkwürdige Teekannengeſchichte
Eine Leſerin ſchreibt der „Tägl. Rundſchau“: Seit wir

Englands Taten auf den verſchiedenen Kriegspfaden verfolgen,
muß ich oft an die Geſchichte mit der Teekanne denken, die wir
Miſſions tern von der Deutſchen Frauenmiſſion 1902 in
Jndien haben. Der Prinz von Wales, der jetzige König,
mit ſeiner Gemahlin, der Vizekönig Lord Curzon und andere
hohe Herrſchaften waren gekommen, um die Sehenswürdigkeiten
Agras zu beſichtigen. Jn König Akbars wunderbarem Garten
u Sikandra war ein großes Gartenfeſt, verbunden mit einergen „tea-party“, geplant. Alle Europäer und Miſſionsleute

der Umgebung waren geladen, nur von den Deutſchen wollte man
nichts wiſſen. Die engliſchen Miſſionare ſelbſt forderten ent

ſchieden von den verantwortlichen Offigzieren, daß die deutſchen
Damen werden. Aber vergebens. Der als deutſch
d annte Lord Curzon hatte genaue Weiſungen ben.

r ſahen eine glänzende Auffahrt, den Prinzen und Prin
zeſſin von einem ſtattlichen Gefolge umgeben, viele r und
Beamte. Jm Garten war alles großartig vorbereitet, zahlreiche

ltdächer aufgeſchlagen, an allerlei uck nicht geſpart,
r Tee uſw., alles war aufs beſte vorhanden.

Da im e Augenblick fehlten die Teekannen, um Tee zu
machen. Es blieb nichts anderes übrig, als ſich raſch an die
nächſtliegenden deutſchen Miſſionshäuſer um Aushilfe zu wenden.
Zwei engliſche Miſſionäre fuhren im Galawagen vor und
fragten ſehr höflich, aber verlegen, bei uns, den verſchmähten
Deutſchen, an, ob wir Teekannen leihen wollten.

Wie im kleinen, ſo im großen. Unſer Erlebnis begleitete
uns erheiternd und beluſtigend auf allen engliſchen Stationen
des Weltkrieges. Es ſind von den Engländern prächtige
„Partien“ mit allen Mitteln veranſtaltet worden: Antwerpen,
Dardanellen, Saloniki, Meſopotamien. Aber leider, immer im
letzten Augenblick klappte etwas nicht, fehlte ein Glied in der
Ordnung, mußte man ſchmählich nachhinken. Wie verlockend
begann der Dardanellenausflugl Große Schiffe, Munition,
Proviant, Landungstruppen uſw., alles vorhanden. Schon lud
man mit freundlichen Gebärden die ruſſiſchen Brüder zum

Schon waren Proklamationen und Beamteßen Feſt ein.Fer in Wirkſamkeit zu treken.itgeſtellt, um in Konſtantinopel
Die ganze Welt horchte in ſpannender Erwartung auf, da fehlte
die Teekanne. Es iſt doch ſchade, daß die Engländer nicht mehr
die böſen Deutſchen um Hilfe bitten können und ſo leider manche
Partie zu Waſſer wird

Letzte Telegramme
Die Novelle zum Vereinsgeſetz

Berlin, 1. Mai. Die vielbeſprochene und lang er
wartete Novelle zum Vereinsgeſetz (Rechtsſtellung der Ge
werkſchaften) iſt, wie das „B. T.“ erfährt, nunmehr ferti g-
geſtellt. Sie wird ſchon in den nächſten Tagen an den
Bundesrat gehen und vermutlich noch in dieſer Woche dem
Reichstag vorgelegt werden.

Rittmeiſter Graf Holck gefallen
Berlin, 1. Mai. Der bekannte Herrenreiter und Flieger-

offizier, Rittmeiſter Graf Holck hat im Luftkampf mit
einem franzöſiſchen Flugzeug den Tod gefunden.

Die Jnternierung der Kameruner Deutſchen
Genf, 1. Mai. Der „Lyoner Progres“ meldet aus

Madrid: Graf Romanones hatte vorgeſtern mit dem
Geſandten der Vereinigten Staaten, Willard, eine lange
Unterredung, über die große Zurückhaltung bewahrt wird.
Der Miniſterpräſident, der Kriegsminiſter und der Miniſter
des Jnnern berieten mehrere Stunden lang über die
Jnternierung der aus Kamerun entwiche-
nen Deutſchen. Man glaubt, daß die deutſchen Offi-
ziere und Soldaten in Provinzſtädten untergebracht werden

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 1. Mai. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern Nach

miktag. In der Gegend ſüdlich von Laſſignh haben die Deut
n nach einem lebhaften Geſchützfeuer geſteern abend einen

einen Acrigriff gegen die Stellungen von Attache und Hamel
ichtet. Der Feind, der in einem Teil eines SchützengrabensFuß gefaßt hatte, wurde alsbald durch einen W zurück

geworfen. Auf dem linken Ufer der Maas ardement im
Abſchnitt von Avocourt und in der Gegend von Esnes.
Geſtern haben Truppen gegen abend einen deutſchen Schützen-
graben nördlich von „To ter Mann“ genommen; 53 Gefangene,
darunter ein Offizier, blieben in unſerer Hand. Auf dem rechten
Ufer der Maas und in der Woevre zeitweiſe unterbrochene
Artillerietätigkeit. Jn den Vogeſen verſuchte der Feind im

Nacht dreimal einen Handſtreich auf die Schützengräben
bei de Sapt, am Faux-Gipfel und ſüdlich von Largitzen. Er
wurde überall mit Verluſten zurückgeworfen.

Luftkämpfe: Ein Aviatik- Flieger wurde en, im Tal
von Biesme Argonnen) nach Kampf mit unſeren Flugzeugen
niederzugehen. Das Flugzeug iſt unverſehrt; die beiden Flieger-
offiziere wurden gefangen genommen.

Abendbericht lautet: Weſtlich der Maas heftiges
Feuer auf unſere erſten und zweiten Linien bei Toter Mann
und nördlich Cumières. Unſere Truppen nahmen im Laufe
des Tages die deutſchen Schützengräben weg und machten 30 Ge-
fangene. Am Oſtufer der Maas und in der Woevre war der
Tag verhältnismäßig ruhig. Von der übrigen Front iſt kein
weſentliches Ereignis zu melden außer dem gewöhnlichen Ge
ſchützfeuer.

Luftkämpfe: Eines unſerer Flugzeuge griff zwei Fokker
über den deutſchen Linien in der Gegend von Rohe an. Die bei-
den Apparate wuden auf 1500 Meter aus Maſchinengewehren be
ſchoſſen; eines zerſchellte am Boden, das andere wurde zur Lan-
dung gezwungen. Zwei andere Fokker Apparate wurden durch
unſere Kampfflieger, eines bei Eparges, der andere ſüdlich von
Douaumont, heruntergeholt. Fünf feindliche Flugzeuge warfen
Bomben in J hen Tr Pro Dietſandten J ugzeuge brachten zwei n zum rs:; ein
drittes wurde durch das Feuer unſerer Abwehrgeſchütze herunter-
geholt.

Franuzöſiſche U-BootFurcht
Genf, 1. Mai. Zum beſſeren Schutz der franzöſiſchen

Küſte gegen die deutſche U-Bootgefahr wurden
ähnlich den bereits in Le Havre, St. Nazaire und Mar-
ſeille beſtehenden Kommandos jetzt auch in den Häfen Calais,
Boulogne, Dieppe, La Rochelle und Bordeaux ſelb-
ſtändige Marinekommandos unter dem Befehl
höherer Offiziere errichtet.

Eine Creuzot-Zweigfabrik niedergebrannt
Cherbourg, 1. Mai. (Agence Havas.) Eine aus unbe-

kannter Urſache entſtandene Feuersbrunſt hat geſtern
nacht teilweiſe die Fabrik von Mielles, eine Zweig
niederlaſſung der Firma Creuzot, zerſtört. Der
Schaden iſt bedeutend.

Kurorte und Reiſen
Von den Heimen der Deutſchen Geſellſchaft für Kauf

mannserholungsheime ſind für Angehörige des Kaufmanns-
ſtandes und der Induſtrie in dieſem Jahre folgende geöffnet:
das Heim an der Oſtſee in Ahlbeck, das Heim in I
ſter i. Sa., das Heim in Prien am Chiemſee. Letzteres
vereinigt in hervorragender Weiſe die Vorzüge eines See-,
Wald und Hochgebirgsaufenthaltes.

Die Aufnahmebeſti-nmungen ſind bei der Hauptgeſchäfts
ſtelle der Geſellſchaft in Wiesbaden erhältlich. Baldige Anmel-
e iſt im Hinblick auf die große Nachfrage dringend zu emp

e

banknans Paul Schaussell Go-, Halle a. 8., Bitterteld, Delitzveh, Blenburg. An und Ferkauf von Wertpapieren. Runiöeung
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Börfen- und Handelsteil
Der Reichsbankpräſident über die deutſchen

Kriegsanleihen
Jn der vorgeſtrigen Sitzung des twalausſchuffes der

Reichsbank führte Präſident t aus Die vierte
ihrem Ergebnis von 10 712 Millionen

nach zwanzig ſchweren Kriegsmonaten auch die höchſt
geſpannten Srwartungen noch übertroffen hat,

eine neue kraftvolle Betätigung ebenſo der wirtſchaftlichen
s einmütigen und entſchlo

deutſche
Volk hat mit dieſen vier Kriegsanleihen nunmehr 38 Milli
arden dem Reiche dargebracht, faſt ebenſoviel wie die

her aus eigener Kraft an
ſundierten Anleihen e hat, und Deutſchland iſt das
ſonnee S unter allen kriegführenden Völkern, das ſeine ge

wie unſere Waffenmacht auch die deutſche Finanz- und
Wirtſchaft smacht ſteht, immer neue Kraft aus dem
heimiſchen Boden und der heimiſchen Arbeit ziehend, ebenſo

aber auch des deutſchen Volkes
Opfermut und Zuverſicht. Jn noch viel höherem Grade
als drei erſten iſt dieſe vierte Kriegsanleihe dadurch zu einer
wahrhaften Volksanleihe geworden. Jn immer wei-

frei und verfügbar machen kann, für dieſen Kampf hinter der
Front einzuſetzew hat. Unermüdlich und opferwillig wie bei den
früheren Anleihen hat ſich aus diesmal wieder die geſamte
deutſche Preſſe in den Dienſt der Sache geſtellt,
haben die amtlichen Stellen in Stadt und Land anregend
und organiſierend gewirkt, haben Geiſtlichkeit und Leh-
rerſchaft unausgeſetzt und hingebend der Sache gedient, ſind
Behörden und Schnlen, Berufsvertretungen,
Arbeitgeber und Vereine für das Gelingen des Werkes
tätig geweſen. Der Beſtand der Darlehnskaſſen an
Darlehen iſt im Zuſammhang mit den Einzahlungen auf die
Anleihe auf 2200 Millionen Mark geſtiegen, es bleibt
damit noch um 148 Millionen Mark hinter ſeinem bis-
herigen Höchſtſtande vom 831. Dezember 1915 zurück.
An Darlehen für alle vier Kriegsanleihen laufen zurzeit
noch 1062 Millionen, alſo rund 3 Proz. der auf alle gelkeiſteten
Einzahlungen.

Die Rohſtoffbeſchaffung nach Friedensſchluß
Der Berliner Korreſpondent des königlich ungariſchen

Handelsmuſeums Karl Sonnenfeld hat in den Lokalitäten
dieſes Jnſtituts vor einem zohlreichen Auditorinum prakti-
ſcher Geſchäftsleute einen Vortrag über die Rohſtoff-
beſchaffung nach dem Kriege gehalten. Er führte aus, daß
der Erſatz der zur Neige gegangenen Rohſtoffbeſtände unter
der Leitung des Staates und unter aktiver Mitwirkung
aller Faktoren des nationalen Wirtſchaftslebens durch eine
Zentralorganiſation beſorgt werden müſſe, damit
man gegen die Spekulation, die in den neutralen
Ländern große Vorräte aufhäuft, gewappnet ſei. Der Be
darf bei Friedensſchluß, der für Deutſchland
auf A4, für Oeſterreich und Ungarn auf 2
Milliarden geſchätzt wird, kann durch zentrale Ein
kanfsorganiſationen der drei Staaten Mitteleuropas leichter
eingedeckt werden, wenn die drei zentralen Organiſationen
in gegenſeitigem Einverſtändniſſe und in gegebenen Fällen
gemeinſam vorgehen. Die Organiſation des Einkaufs
der Rohſtoffe muß rechtzeitig in die Wege geleitet werden,
und zwar durch die Errichtung einer Einkaufszen-
trale l(etwa durch den Zuſammenſchluß der bereits be
ſtehenden kriegs wirtſchaftlichen Verbände), welche über
große finanzielle und andere Machtmittel und bewährte
kaufmänniſche Kräfte verfügt.

folgt.

Türkiſche Bodenprodukte
Oele und Oelfrüchte

Bei dem großen Bedarf Deutſchlands an ausländiſchen
(oder überſeeiſchen) Oelen und Oelſaaten, der uns gerade
während des Krieges beſonders fühlbar geworden iſt, ge
winnt die Türkei als Lieferant ſolcher Artikel für unſere
künftige Wirtſchaft eine beſondere Bedeutung. Hauptſäch
lich kommen, wie die „Wirtſchafts- Zeitung der Zentral-
mächte“ ſchreibt, in Betracht Seſam, der ſchon heute in
der Türkei in großen Quantitäten angebaut wird, und deſſen
Anbau ſich auch weſentlich ſteigern läßt, ferner Oliven,
für die ungefähr dasſelbe gilt, und für pharmazeutiſche und
neuerdings auch techniſche Zwecke Rizinusöl. Unbe-
deutend iſt bisher die für die Ausfuhr zur Verfügung
ſtehende Menge an Baumwollſaat, die aber gleich
zeitig mit der bevorſtehenden Ausdehnung der Baumwoll
kultur ebenfalls erheblich wachſen wird, und ganz neu auf
zubauen wäre die Produktion an Erdnüſſen, für die
das Klima ſich in weiten Gebieten der Türkei vorzüglich
eignen wird. Außerdem kommt auch Mohn- und
Leinöl in größeren Quantitäten in Betracht. Was die
Türkei auf dieſem Gebiete leiſten kann, wird allerdings
im weſentlichen erſt durch deutſches Kapital er-
möglicht werden müſſen. Hierzu find Vorbereitungen be-
reits im Gange. Neben den Oelen ſelbſt ſpielen bekannt
lich auch die Rückſtände eine erhebliche Rolle. Die der
Olivenpreſſung ergeben bei entſprechender Behandlung noch
minderwertige Oele, die aber für die Seifenfabri-
kation den in der Türkei hierzu verwendeten Oelen der
erſten Preſſungen völlig gleichwertig ſind, und die n.ch den
neueſten Verfahren auch den Speiſezwecken dienſtbar ge
mocht werden können. Die Rückſtände der Baumwollſaat
ſind ſeit langem als ein hochwertiges Viehfutter
geſchätzt. Ausgedehnte Verſuche in Texas haben aber er
geben, daß ſie in gemahlenem Zuſtand ſich hervorragend auch
zu menſchlicher Nahrung eignen. Mit Weizen
mehl vermiſcht erhält man ein Brot von außerordentlichem
Nöhrwert, das ſich weſentlich billiger ſtellt als die bisher
üblichen Brotſorten. Auch Erdnüſſe und Seſam haben
wertvolle, hauptſächlich als Viehfutter verwertete Rückſtände.

D. T.

Die Lage auf dem Kohlenmarkt
Aus dem Bericht des Vorſtandes des Rheiniſch-Weſt-

fäliſchen Kohlenſyndikats für den Monat März iſt
folgendes zu entnehmen:

Die Nachfrage war im Berichtsmonat fortgeſetzt Jeb
haft. Der rechnungsmäßige Abſatz weiſt gegen den Vormonat
in der Geſamtmenge eine Zunahme von 9,27 Prozent.

Die Wagenanforderung für den Eiſenbahnverſand
konnte auch im Berichtsmonate in vollem Umfange nicht be
friedigt werden größere Ausfälle waren insbeſondere in der
Geſtellung der Kokswagen zu verzeichnen.

Dividendenausſichten
Die Lübeck-Büchener Eiſenbahn Geſellſchaft ſchlägt die Ver

teilung einer Dividende von 716 (i. V. 6) Prozent vor.
Die Gewerkſchaft Konſtantin der Große“ in BVochum wird

eine Ausbeute von 500 Mark pro Kux für das erſte Vierteljahr
1916 zur Verteilung bringen.

Die Zigarettenfabrik „Conſtantin“ Akt.Geſ. in Hannvver
ſchlägt 30 (i. V. 25) Prozent Dividende vor.

Die Bergmann-Elektrizitäts-Werke, Aktiengeſellſchaft be
ſchloß, eine Dividende von 10 Proz. (i. V. 5 Proz.) vorzuſchlagen.

Die RheiniſchWeſtfäliſche Sprengſtoff- Aktiengeſellſchaft be
ſchloß, die Verteilung einer Dividende von 28 Prozent in Vor
ſchlag zu bringen.

Die Siegener Dynamitfabrik in Köln bringt die Verteilung
einer Dividende von ebenfalls 28 Prozent in Vorſchlag.

W. Die ſchwediſche Reichsbank hat beſchloſſen, ab 1. Mai den
Dis kont und ſämtliche Ausleihzinſen um z Prozent
herabzuſetzen. Die Privatbanken ſind dem BVeiſpiele ge

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Mühlheimer Bank 3 Proz. Div.;

Ggeſtorffs Salzwerke uerd chem. Fabriken 8 Proz. Div.;
Ludw. Loewe u. Co. A.G. 835 Proz. Div.; Lothring.
Portland- Zement- Werke 0 Div.; Oberſchleſiſche
Kokswerke und Chem. Fabriken 17 Proz. Div.; Sachſen-
werk Licht und Kraft A.G. 18 Proz. Div.; „Securitas
Verſicherungs A.G. 37,50 Mark Div.; Chem. Düngerfabr.
Rendsburg 10 Proz. Div.; Köln. Baumwoll-Spinnerei
und Webevrei 6 Proz. Div.; WollWäſcherei u. Kämmerei,
Döhren 16 Proz. Div.; Nordd. See- und Feuer Verſ.-
A.G. 30 Mark Dividende.

ammlungGrube „Leopolb“ bei Edderitz. Die Generalverſ
genehmigte die Auszahlung der 9proz. Dividende und beſchloß,
zum Erwerb der ſüdlich von Holzweißig gelegenen Koh
lenfelder und der finanziellen Lage der Geſell
ſchaft die Ausgabe von 6 ill. Mark neuer Aktien,
welche, dividendenberechtigt vom 1. Januar dieſes Jahres, den
bisheri Aktionären zum Kurſe von 115 Prozent (auf eine
alte Aktie eine neue) zum Bezuge anzubieten ſind. Der Vor-
ſitzende gab nachſtehende Erklärung ab: „Die GeſchäftsTage
berechtigt zu der freilich unverbindlichen Erwartung, daß im
laufenden Jahre auch für das erhöhte Grundkapital, das zum
Teil ſogleich werbend wird, ein befriedigendes Ergebnis zu erzielen ſein wird. Völlig apgelloſſen iſt mit
der Kapitalserhöhung die Finanzierung unſeres
Unternehmens vorausſichtlich noch nicht, das
wegen weiterer ausſichtsvoller Er werbungen in
Verhandlungen ſich befindet. Ob hierbei der Weg
einer weiteren Vermehrung des Aktienkapitals zu beſchreiten iſt,
muß ſpäterer Erwägung vorbehalten bleiben.“

W. Das in Liquidativn befindliche Eiſenwerk „Rothe Erde“
wurde für 2 135 000 Mark an die Deutſch- Luxemburg
giſſche Bergwerks- und Hütten- Aktiengeſellſchaft verkauft.
Nach Abzug der Obligationsſchulden und einer i
Forderung von 185 000 Mark der Eſſener Kreditanſtalt, eibt
für die Gläubiger noch eine Dividende von rund
60 Prozent.
Hanfban Seſeiſganrn t r r n S-Geſe gehören nach den am 17. Apri
genommenen Neuaufnahmen nunmehr 70 Jnduſtrielle und 21
Landtwirte und Landwirtſchaftskammern an. Der Geſellſchaft
ſteht ein Kapital von 1 750 000 Mk. zur Verfügung. Der Auf-
ſichtsrat wurde aus den Vertretern der Induſtrie und Land
wirtſchaft gebildet. Da nicht genügend Hanfſamen von guter
Keimfähigkeit für 3000 Hektar zur Verfügung ſtand, ſo wird vor
läufig die Hälfte dieſer Fläche angebaut. Bei günſtiger Ernte
1916 iſt jedoch damit zu rechnen, daß für das Jahr 1917 bei der
ſtarken Anbauluſt aller Teile Deutſchlands 7—-10 000 Hektar an
gebaut werden können. Dieſe würden zirka 900 bis 1200 Wagen
Langhanf und Werg geben von je 200 Doppelzentner. Die Röſt
frage iſt als gelöſt anzuſehen.

Markktberichte
Berlin, 29. April. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt,
(Amtlicher Bericht der Direktion). Es ſtanden zum 3
1267 Rinder, 1600 Kälber, 1072 Schafe, 524 Schweine.
Kaälber: a) Doppellender feinſte Maſt: Lebendgewicht
Schlachtgewicht b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) Lebendgewicht
170 Schlachtgewicht 2883 c) mittlere Maſt und beſte Sau
kälber: Lebendgewicht 160 165 Schlachtgewicht 267--275
ch) geringe Maſt- und gute Sa lber: Lebendgewicht 150 bis
155 Schlachtgewicht 250-258 e) geringe r Lebend

e r Maſtafe: m e: a tlämmer und jüngerehammel: Lebendgewicht 125--132 lachtgewicht 250-—-264
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut
junge Schafe: Lebendgewicht Schlachtgewicht c) mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe): Lebendgewicht 100 bis
105 Schlachtgewicht 208—-219 Wei tſchafe: 2) Maſt
lämmer Lebendgewicht Schlachtgewicht b) geringere Läm
mer und Schafe: Lebendgewicht Schlachtgewicht

Markiverkauf: Rinder, Kälber
icht

und Schweinemarkt ſehr leb.haft. Bei den Schafen ſchriell aubverſeuft. ne v

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

am Dienstag 2 Mai: Ziemlich heiter, tagsüber warm, örtliche

Nem?

Thieles Fahrplanbuch
für Mitteldeutschland Sommer Ausgabe 1916.

Soeben erschienen?
Gewitter.

Nem?

22. Jahrgang
nach amtlichem Pſaterial

bearbeitet

Zuverlässig und handlich.

Zu haben in allen Buchhandlungen.
Wenn nicht vorrätlg, bitte sich an den unterzeichneten Verlag zu wenden. Preis 25 Pfg., nach auswärts einschl. Porto 35 Pfg.

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,
Verlag der Halleschen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen, für Anhalt und Thüringen.

Bekanntmachung.

Behufs Ausführung von Walzarbeiten wird die Strecke
kin S,5 bis 9,0 der Halle Treuenbrietzener Straße
zwiſchen Rabatz und Hohenthurm vom 3. bis 5. Mai
geſperrt.

Der Verkehr geht über Braſchwitz nach Hohenthurm.
Halle a. S., den 27. April 1916.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

v. Krosigk. (2908
Bekanntmachung.

Behufs Ausführung von Walzarbeiten wird die Strecke
Kilometer 7,688 bis 7,908 der FKreisfſtraße Brachſtedt
—-Zwebendorf vom 6.--8. Mai geſperrt.

Der Verkehr geht bei Kilometer 10,4 der Halle--Treuen-
brietzenerſtraße nach Hohenthurm und Zwebendorf.

Halle a. S., den 27. April 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

v. Krosiglk. (2909
Bekanntmachung.

Die Gewerbeſteuerrollen der Stadt Halle (Saale) für dasRe nungs ahr 1916 liegen vom 10. bis einſchließlich 25. Mai d. d.

tieim tha ade 19, Zhnmere A.

Nr. 9744b.

r. 97444.

Der Magiſtrat.Halle (Saale), 27. April 1916.

cht aus. Diere er Stadt

Bekanntmachnng.
Die für das Recherungsjahr 1916 von den ſtädkiſchen Körper
ſchaften beſchloſſene Erhebung von Zuſchlägen zur Staats-Ein
kommenſtener und zu den Realſteuern ſowie von Kanalbenutzungs
Fernbren hat die Genehmigung der zuſtändigen Behörden er
halten.

Es werden demgemäß im Rechnungsjahre 1916 erhoben
a) 223 Prozent Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer, unter

Freilaſſung der ein Einkommen von 420—660 A umfaſſen
den Steuerſtufe;
225 Prozent des Ertrages der ſtagtsſeitig verankagten
Leenb und in de Tr eitrer Gemeinde
grundſteuer von 6, rozent des jährlichen Nutzunwertes der ſteuerpflichtigen Grundſtücke; ge

c) 231 Prozent der ſtaatlich veranlagten Gewverbeſteuer
gleich 202,2 Prozent der ſich aus der beſonderen Gewerbe
ſteuer- Ordnung der Stadt Halle ergebenden Steuerſätze;

d) 100 Prozent der ſtaatlich veranlagten Beitriebsſteuer;
e) neben der für die Abteilung von Fäkaßten beſtimmten feſten

Gebühr von 1, Prozent des Nutzungswertes der an
geſchloſſenen Wohnungen.

Halle a. S., den 28. April 1916.

Der Plan über die Herſtellung
Der Magiſtrat.

einer oberirdiſchen Telegraphen Verkaufe (1168a
linie an ders e 8 ſprupaſävige Herdbuchſtiere
eute ab 4 Wochen bei dem Poſt r Holſteiner.chen bei

e
unten Elbmarſch

Schaf- Auktion.
Stammſchäferei Dröſchkan,

Bahnſtation Belgern.
42 6tüdk Mutterjührlinge, Merino-Fleiſchſchafe

zur Zucht geeignet, und (11674ea. 50 Stück Lämmer
ſollen

Freitag, den 5. Mai, vormittag 10 Uhr,
meiſtbietend verſteigert werden. Zuſammenkunft Schäferei.

Siegert.
n d chafts Ueber das Vermögen des Bäckerreezther eamten-meiſters Otto Jünge in Halle S.

Wobnungs Verein zu Han S. Bismargſtraße 25. wird beute am
eingetragene Genoſſenſchaft. mit 28. April 1916, vormittags 10. Uhr
beſchränkter Haftpflicht in Halleſs. das Konkursverfahren eröffnet.
iſt heute ngetragen, An Stelle Der Tarator Oskar Knoche in
des ausgeſchiedenen Rob. Rein Halle S., Bismarckſtraße 30, wird
hardt und Karl Eorger ſind zum Konkürsverwalter ernannt.

onkursforderungen ſind bis zumSan r ken er ehe Zuni 1916 bei dem Gericht an16.

Halle g. G. R. April u JKönigl. Amtsgericht Adt. 19. n

S D.
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